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Bnittnng .
Im Monat Juli gingen bei dem Unterzeichneten ein
. a ) Freiwillige Beiträge :

.I . in P . Ll ) , —. Liegnitz i . Echl . dv , — . Dr . L. A. , Berlt »
M. L. 300, —. G. St . Arb . 25, —. W. B. . LuxemburgrV- r - Genossen im Heidelberger Faß . Pforzheim lv . - .Mneberger Genossen 150 . - . P . Sir . . Nixdorfl . - .Axdorf 30 . —. Großenhain 30 . - . L. und Z. . Merse -

�>rg 20 . —. Ep . Jahresbeitrag . Charlottendurg 3 —
R . Dresden 30 . —. Calbe a. S. . Ertrag einer amerilamschenAuktion 7,83 . Mann in , Mond 800 . - . Tap . - Aer . Karlsruhe

M. T. V. Brandenburg a. H. 10. 33 . „ Vorn, . " 2. Qu .
im�ö . Würzen von Keglern b. d. Tante 1. 65. Straßburg" n Elsaß , alter Stamm 8. 73. Rothe Hochzeit zu Geesteniunde} l ~. Frauen "
100 — und Mädchen Altonas 83 . 03 . Zivickan

ftr *• , • cuu , «yuiuvui� x\ Je— . Vi-i V'
Äaitcbflnt! �?- 16, —. Hagen v. B. durch E. B. 90 . —.
R«. . ■-> J wll &QirippE f &!•%*!»*» f \ 0 Aft ÄAstrti »«*treis7ri . "0 t�ubarippe , Berlin , 52,40 . Hanauer Wahl -
10o _ ' ~I : Personal des „ Vorwärts " , jöerlin , 100, —. Halle a . . S.
slbn' kt' in Striegau in Schlesien 42 . 10 . Zielbewußte Arbeiter -
nud 19 . - . O. G. B. i . /Th . 3,70 M. Von den Arbeitern
3iisd�s binnen der Tabakarbeiter - Geuossenfchast , Zollvereins -
Hllli töambura 100 . — . Aus hprn 5,i6nnfiftnn8fmihS bor

lahrer "t

— . . uuHuuiriö - vorwärts PUMvurg rn, . '
�' e Maurer " vom Bau M. ttelstraße in Boras - lde b° . Ham -bürg 20, —- Maurer vom Bau Lübecker , lraße . Hamburg .
n ' 7 - E. H. . Charlottenbrunn i . Schl . 13 . - . Z�lewrbe>t®«stHof Prohlis Niedersedlitz i . S . 2 . - . Putzer - Kolonne Oer tel .�rhn, damit es besser iverde 11,80 . I . A. M. ,

�0Genossen München - Au 100, —. Volksversammlung Elsdorf
6,� .Uberschuß der Maiseier 30 . —. Siiesa . . iäoltarbeiter 3 . —. At -

�" " " 40, —. Vom Teufel in Berlin 3, —. Hanpremberg. gesammelt bei einer Hochzeit 2. 80 .
40 - tme, Ursichbowle 1 . —. Bremen 600, —.

Berlin Maifeier 50, —. Riesa , Holzarbeiter 5, —. W. F. , I
M m »l Chirurgische Branche . Ueberschuß einer Partie 2 . —. >
Berli . . i. ' A ��lin 73, - . I . B. . Berlin 23 . - . Rollerlohn !- " " ' » 40 - � .

Hannover 500 . - .
Gesammelt

■*�1— «. r i .»i v. w- t *, — . - oicmcti vvv . — . In . Steglitz
10 000 �" « ßdurg i . Elsaß alter Stamm 30, —. Vergißmeinnicht
Sornn. Iöt ' H- G. Niederschönweide 3, —. Rothe Hochzeit .
K. O « 2ch Berlin 3,50 . Ges . bei einer Junggesellenfeier

- c£>2' bch 2 Genossen in Lunzennu 3, —. Hof i. B. darunter
P

1 M. � 4 . —. Qnäsenkluge b. Pöseldors b. Hamburg 20, —.
10 — Hamburg Schtzhs . 9, - . Hastadt 75, —. Würzen i. S
P- ' Z � b- Arbeitern b. P. B. Berlin 1,30 . A. B. 130, - .
Berlin - A�' Proletarier bei Herzfcld . Alexandrinenstraße
Flen - i . Konto - Bticharbeiter , Leipzigerstraße , Berlin 3, —
lilg . 15 . —. Leseklnb Joh . Jacoby Berlin 6, —. Geniüth
1. 3Wr ll�e uon Spandau 2,50 . Grünberg i. Schief . 8,60 .
Berlin � Wahlkreis 120, —. Ges . bei Maurer und Dimmick .
darum 37 ' 30 - VI . Berliner Wahlkreis . Moabit . 48. 13,
fltiiü » . a 4,75 von den rochen Maurern Bellealliance -

Ich Berlin . V 1�39er t. Wahlkreis , Schönhauser Vorstadt ,

Berlin IV 80 . 223, — ( darunter Görlitzer - und Sorauerstraßen - Ecke
23 M. ) . VI . Berliner Wahlkreis , Rosenthaler Vorstadt , 133,90
( darunter 3 M. vom Kegelklub „Lustige Brüder " ) . Mannheimer

Parteigenossen durch K. 23 . —. Ren - Isenburg 15, —. Coburg 7, —.
E. 3, —. Holzauktion ini Grunewald S. u. Ko. 5,05 .

b) Für M a i f e st z e i ch e n :
Neu - Ulm 25, —. Fürstl . Langenau i. Schi . 5, —. Schöne -

berg 50, —. Lüdenscheid 15, —. Breslau 350, —. Eisen -
berg i. S. - A. 15, —.

c) Für R e i m er ' s Kinder :
Tabakarbeiter Neumarkl i. Schl . 10,35 . Zeulenroda 5, —.

W. L. , Luxeinburg 50, —. Lustige Sänger Leipzig - Lindenan 12,40 .
Weißgerber St . Ilgen 3, —. W. T. . Berlin 7,30 . Von Putzer » in
der Joachimsthalerstraße , Berlin 2, —. Straßbnrg im Elsaß
A. T. 4, — . Hagen i. W. 3, — . Würzen 2,50 . Ges . von L. in
Minden 0,70 . Männer - Turnverein Brandenburg a. H. 16,63 .
Sulzbach i. Elf . - . 70 .

6) für Peus ' Kinder :

Weißgerber St . Ilgen 5, —. Pamen bei Spreinberg 4,90 .
Sulzbach i . Elf . - . 30 .

s ) für K u r o w s k i ' s Kinder :
Durch die Expedition der „ Volkswacht " Breslau 4,50 .
In der letzten Quittung wurden 130 M. für den dritten

Berliner Sieichstagswahikreis ausgeführt , dieselben kamen aus
dem zweiten . Die unter Hohenstein - Ernstthal für Reimer ' s
Kinder aufgeführten 10 M. kamen aus Hohenstein , ferner sind
die für den 10. sächsischen Wahlkreis quittirten 10 M. aus
Richzenhain im 10. sächsischen Wahlkreis eingesandt worden .

Berlin W. , den 5. Aug . 1892 .

Für den Parteivorstand
A. Bebel , Groß - Görschenstr . 22 ».

. 60.
ablkreis 120 . — . ßief bei TOnnrer nnb üiimni

' . SO.
4,73 von den rothen Maurern Belleallinnce .

. vn - m ' Berlin . VI . Verl . Wahlkreis , Schönhauser Vorstadt ,
iW „ n . VI . Berliner Wahlkreis . Oranienburger Vorstadt , 617,43
vnnn . � M. vom Leseklub „ Neue Zeit " und 15 M. vom Ver -

ß » » gs - Verein Amor II ) . II . Berliner Wahlkreis 100, —,

Seuilleton .
" »»drua v,xdo „n. i ( 33

Das schlageude Wetter .
Noman von Maurice T a l m e y e r .

Uebersetzt von B. und A. G.

U' >d Sie wußten nicht , weshalb er kam ?
war gekommen , um seine Tochter Hinznbringen .

Vat er seine Tochter in Brügge gelassen ?
�a .

der Fran Gräsin de Rochefeu 7

?° r zwei Monaten ?
>)s>, vor zwei Monaten .
- Per brach der Schöffe das Schiveigen .

Rötr®' cHeicht haben Ihnen die Zeugen mitgetheilt , Herr
Pont . ' k Gerüchte zur Zeit des Verbrechens in

liefen ?
° nibw " der die Tochter Jean Jacquemin ' s um -

In der That .

Eoh,?� daß vor ungefähr zwei Monaten auch der

Brün
V0 " £>errn Roquebert Brüssel verlassen hat . um nach

Zur . "derzusiedeln , und ich bemerke , daß Jean Jaequeniin

d�cht hat�n seine Tochter nach derselben Stadt ge -

Herr Dieulafoy dachte nach ; dann sagte er zu Barbe :
� leben mit der Tochter Jea » Jacquemin ' s zn -

Die Hetze gegen die kaufmännische
Sonntagsruhe .

Die Halbheit der „ Reformen " , welche das letzte Arbeiter -

schiltz -Gcsetz der „ neuen Aera " gebracht hat , zeigt sich in der

Praxis immer deutlicher . So haben es Bnndesrath und

Reichstag nicht gewagt , für die Kanfleute die völlige Sonn -

tagsruhe einzuführen , obgleich kaufmännische U n t e r -

n e h m e r mit Händen und Füßen nach derselben strebten ,
weil sie so vernünftig waren , sich zu sagen , daß kein

Mensch in der Woche so ausgenutzt wird , wie

eben der Kaufniann , daß den Kaufleuteu schließlich
jeder gesundheitliche und sittliche Halt verloren

geht , wenn sie auch Sonntags wieder ins Geschirr sollen ,
» nd daß kein Gewerbe völlige Sonntagsruhe so gut ein -

führen kann , wie der Handel , weil hier dasjenige , was in

sieben Tagen gekauft wurde , mit verschwindenden Aus¬

nahmen auch in sechs Tagen gekauft werden kann , wenn

das Publikum zn etwas mehr Ueberlegung und Aufmerk -
samkeit erzogen wird . Alle , die es ernst mit der kauf -
männischenSonntagsruhe meintenffprachen auch deshalb in erster
Linie für völligen Schluß , weil sie die Prügelei voraussahen , die

unter de n Jntereffcnten um die Festsetzung der Stunden ent -

sammelt . Haben Sie jemals von dem Sohne des Herrn
Roquebert sprechen hören ?

o -

Hababen Sie irgend welche Kenntniß von dieser An -

gelegenheit ?

Die Dienerin schien verlegen .

Im Namen des Gesetzes , rief der Rath , bcfehles ich
Ihnen zn sprechen ! Was wiffen Sie ?

Ich weiß , murmelte Barbe , daß Herr Marcel Roquebert
die Tochter Jean Jacquemin ' s liebt .

Der Richter und der Schöffe ivechselten einen Blick .

Die alte Frau schlug die Augen nieder . Herr Dieulafoy
fuhr fort :

Frau Telütre , können sie jederzeit eidlich erhärte », daß
der Alaun , der sich jetzt Jean Jaequeniin nennt , derselbe
ist , der sich vor dreißig Jahren Pierre Malen nannte ?

f a, antwortete sie.
err Dieulafoy überlebte eine Minute , neigte sich über

den Tisch , schrieb , legte seine Feder hin und sagte zu der

Dienerin , indem er sie entließ :

Sie werden sich jederzeit dem Gericht zur Verfügung
halten .

Dann öffnete er die Thür des Kabinets , in welches
er Jaequemin hatte eintreten lassen und sagte zu den

Männern , die ihn beivachten :

Sie können den Angeklagten in das Gefängniß zurück -
ühren .

Jaequeniin erschien wieder . Herr Dieulafoy unterwarf
ihn keinem Verhör mehr und suchte ihn durch keine Frage
zn überraschen . Der Steiger durchschritt zwischen den Wächtern
das Zimmer inid ging hinaus , während der Schöffe , indem

er sich erhob , zn dem Richter sagte :

stehen würde , wenn man einmal einige Stunden Sonntags -
beschäftigung zuließ . Sie sahen voraus , daß man es mit

diesen Stunden Niemandem ganz recht machen könne , und
die Erfahrungen der ersten Wochen kaufmännischer Sonntags -
ruhe , die jetzt seit I . Juli hinter uns liegen , haben ihnen
Recht gegeben .

Vor lauter Angst , ja keinen Krämer im sonntäglichen
Käseverkauf zu stören , haben unsere weisen Gesetzgeber ganze
fünf Stunden Sonntagsarbeit gestattet , und die sollen noch
außerhalb des Frühgottesdienstes liegen und von jeder
Ortsbehörde festgesetzt werden , wie es den „ Honoratioren "
im Städtchen gerade paßt . Das Letztere hat man zwar in

letzter Stunde noch dadurch zu korrigiren versucht , in Preußen
und in Hessen wenigstens , daß man die Regierungsbehörden
beauftragte , die Zeit sür große Bezirke einheitlich festzusetzen .
Aber damit wurde auch nur Oel ins Feuer gegossen . Die

Käsekräiner haben jetzt ihre 5 Stunden . An denen halten
sie fest und schreien nach der Erlaubniß , dieselben zusammen
mit ihrem „ Bürgermeister " , mit dem sie sich schon verstän -
digen würden — freilich ! — , so legen zu dürfen , wie ' s

ihnen für ihren Profit am besten paßt . In Stendal hat
neulich eine Versammlung solcher „Kanfleute " ganz richtig
dargelegt , wie die zerrissenen 5 Stunden weder dem Land -

mann , noch der Kirchenzeit , noch den Kaufleuten was nützen ;

freilich haben die Herren daraus gefolgert , daß sie
den ganzen Nachmittag haben müßten ! Aber in ihrer Kritik

trafen sie das Richtige . Und dann kommt die Entrüstung
hinzu , daß durch den verfl —ixten § 41 » auch Krämer ohne
Gehilfen der Konkurrenz halber nicht länger (!!) als fünf
Stunden verkaufen dürfen . Da sie von Offenhalten läuten

hörten , glaubten die guten Leute bei der Berathimg des

Gesetzes wirklich , nian werde sie weiter verkaufen lassen , wie

sie tvollten . Warum nicht ? Wenn man den Sonntags -
verkauf für so „unentbehrlich " hält , daß man ihm einen

halben Ruhetag opfert , weshalb nicht die andere Hälfte
hinterher werfen ? ! Kurz — das Halloh ist in den Kreisen
der Krämerseelen vom Bodensee bis nach Königsberg allgemein ,
und die deutsch - freisinnige und nationalliberale Preßmeute ,
die jedes Mal von Herzen dabei ist , wo es gilt sür die

Ausbeutung etwas zu retten , „Kölnische Zeilung " und
Berliner Tageblatt " in schönem Verein an der Spitze ,

habe » sich der „ Klagen der Betheiligten " mit rührender
Emsigkeit angenommen , um „möglichst bald eine Aenderung
der verfehlten Gesetzesbestimmungen zu erzielen . "

Verfehlt sind die halben Gesetzesbestimmungen über die

kausmäitnische Sonntagsruhe , das ist richtig — wenn aber
die Regierung diesem profitivüthigen Chor folgen wollte , dann
könnte sie nur ganz wieder in den Sumpf der früheren , aller Ver -

nunft Hohn sprechenden Zustände znrückivaten . Es ge -
nügt , zn sehen , ivas die Krämer verlangen . Es ist noch
sehr bescheiden , daß sie in Görlitz um die Hinausschiebung
des Schlusses bis 2 Uhr Nachmittags petitioniren . Meist
geht der christliche Wunsch der Herren Prinzipale , wie einer
im „ Sozialpolitischen Zentralblatt " von
Dr . Q u a r ck gegebenen Uebersicht zu entnehmen ist , dahin ,

Herr Rath , die Gegenivart dieses Mannes scheint mir
entsetzlich und seine Vergangenheit unglückselig .

Ja , sagte Herr Dieulafoy .
Sie wissen , nahm wieder der Schöffe das Wort , daß

der Tod des Schleppers Pierre Malen , von dem diese Frau
gesprochen hat , regelrecht in die Gemeinderegister ein -
getragen ist .

Ich weiß es .
ES wird sehr schwierig sein , selbst wenn man in den Gruben

die Entdeckung macht , von der sie sprachen , solch eine amt¬
lich festgestellte Thatsache als unrichtig nachzuweisen .

Es schadet nichts , erwiderte der Richter , wir werden
die Erde zum Zeugen anrufen .

III .
Ter unterirdische Kreuzweg St . Barbe war seit langer

�seit verlassen . Tie Gruben können wie die Straßen in der
. tadt menschenleer oder volkreich sein . Die schwarzen nassen

Steinhöhlen , die sich kreuzen , bergauf , bergab führen oder
sich um den Kohlenflötz hernmwindc » , sind mitunter merk -
würdig belebt . Man trifft dort ein in diese Finsterniß ge -
hüllles Leben mit plötzlich aufsteigenden Lichtfnnken , Echos ,
die sich Antwort geben , und Schatten , die über den Weg
huschen . Doch nichts von alledem hörte man damals auf
diesem Kreuzwege .

Das weitmaschige Netz , dessen Mittelpunkt er bildete ,
war gänzlich verödet . Oft verstrichen fünfzig oder sechzig
Stunden , ohne daß der rothe Lichtpunkt einer Lampe auf -
tauchte oder die Niesenorgel mit den steinernen Flöten , die
durch die hallenden unterirdischen Felsaalerien gebildet
ward , von dcni Rollen eines Wagens oder dem Wiehern
eines Pferdes widertönte . Man stelle sich eine plntonischc
Wüste vor , in der der Schatten immer düstrer wird und



bi5 4 Uhr Nachmittag ? „offen halten ' zn dürfen ; so
„ nnmscht ' es neuerdings die Handelskammer in Trier ; die
Berliner Blumenhandlungen denken daneben , daß man
„ ohne ihr " noch weiter kommt und verlangen Arbeits -
erlanbniß bis 5 Uhr , die biederen Schivaben beantragen
,n ihren Landstädtchcn die „ Oeffnnng " bis 7 Uhr Abends ,
und die Düsseldorfer Zigarrenhändler schießen den Vogel
in der Un — genirtheit ab , indem sie ihren — „ Ruin " er¬
klären , wenn sie nicht bis — 9Uhr Abends verkaufen
dürfen ! ! „ Entweder ordentlich oder gar nicht " — das ist
der - Grundsatz dieser Herren , und bei diesem Grundsatz
sollte sie die Regierung packen .

Sie sollte den Agitatoren gegen die Sonntagsruhe be -
deuten , daß es zum „ Gar nicht " kommen muß , und sie
sollte endlich selbst einsehen , daß dies die einzig praktische
Lösung der künstlich aufgebauschten Frage ist . Frei -
lich haben wir

�
eine energische Aeußerung der Be -

Hörden gegen die beispiellose Hetze , die von den
großen und kleinen Krämern veranstaltet wird , erst ans
Bayern gehört , wo ohnedies die Verkaufszeit bis Nach -
fh' ttags erstreckt ist und wo , irren wir nicht , die Bamberger
Behörde den Prinzipalen , die so unverschämt waren , trotz -
dem um Verlängerung zu pctitionircn , einfach den Stuhl
vor die Thür setzte. In Preußen , Sachsen und sonstigen
lieben deutscheu Bundesstaaten haben die Regierungsbehörden
bereits angefangen , für Bäcker , Metzger , Butterhändler u. s. w.

Löcher in die kärgliche Nachmittags - und Abendnihe zu machen ;
in ländlichen Ortschaften sollen die Läden mit ausdrücklicher
Einwilligung der Behörden nach Zeitungsmeldunaen wieder
fast ganz offen gehalten werden . Am Ende bekomnit der
Kölner Spielwaarenhändlcr noch Recht , der den Zynismus
besaß , in öffentlicher Versammlung zur Begründung einer
auch dort vom Stapel gelassenen Prinzipalspctition an -
zusühren , daß er seiner Ladenmädchen halber Nachmittags
und Abends verkaufen dürfen müsse . Aufs Land mitnehmen
oder zu Haus beköstigen könne er sie doch nicht ; allein und
frei gelassen kämen sie aber auf moralische Abwege .
Und deshalb verlangen die Kölner Prinzipale „ im
Namen der Moral " den Sonntagsverkauf ! Ter
Kölner Spiclwaarcnhäudler ist entschieden der ge -
borcne Führer für die ganze Krämerhetze gegen
die Sonntagsruhe . Den Mann müßten sich „Kölnische
Zeitung " und „ Berliner Tageblatt " kanfen . Seine schlechte
Bezahlung treibt seine weiblichen Angestellten in die Arme
der Prostitution , und deshalb muß die kaufmännische Sonn -
tagsruhe wieder abgeschafft werden !

In der wüsten Hetze , die ini Gange ist , fällt mich öfters
das Drohwort seitens der Herren Prinzipale , z. B. gerade
auch in Köln , daß die Sonntagsruhe der Sozialdeniokratie in
die Hände arbeite . Diejenige Sonntagsruhe , welche diese Herren
wünschen , thut diese Wirkung ganz sicher , das merkt man an
der Haltung der Gehilfenelemente , die der sozialen Be -

wegung bis jetzt noch zögernd gegenüber standen . Wir

hätten deshalb eigentlich kaum Ursache gehabt , uns dem

schamlosen Treiben entgegenzustellen , wenn unsere Partei
ans den Stimmenfang ausginge , wie die bürgerlichen . Wir

wissen aber , daß sonst Niemand für den abgerackerten
Komniis und die Verkäuferin den Mund aufthut . Und so
erfüllen wir unsere Pflicht ; mir wissen ja trotzdem , daß
die Hetze gegen die kaufmännische Sonntagsruhe so oder so
nur für uns arbeitet .

Volikifcho Mebeoftöltk .
Berlin , den L. August .

Deutsch - russisches Handelsabkominen . Wolff ' s
telegraphisches Bureau meldet ans Petersburg unter m

L. August : „ Nach mehreren Vorbesprechungen sandte die

russische Regierung vor einigen Wochen dem Botschafter -
Grafen Schuwalow ein für den deutschen Staatssekretär des

Auswärtigen Marschall von Biberstein bestimmtes Memo -

randum zu , in welchem erklärt wird , die russische Regierung
könne jetzt ihre bisherige Zollpolitik ändern und glaube ,
daß der Moment gekommen sei, wo ein �loäus vivendi es

ermögliche , eine wirthschaftliche Abmachung zwischen Deutsch -
land und Rußland zu treffen . Rußland verlange das Fallen -
lassen der Differentialzölle und fordere Deutschland auf ,
seinerseits anzugeben , fiir welche Maaren und in welchem

wo das Geräusch der von niedrigen Wölbungen herab -
fallenden Wassertropfen die Vorstellung eines schüchtern
herniedersickernden Regens erweckt .

Die wenigen Arbeiter , die von Zeit zn Zeit in deni

tohlweg zum Vorschein kommen , hielten sich dort nicht auf .
ie wandten sich unverzüglich einer Strecke zu , die der

Wctterschacht im spitzen Winkel schnitt und verschwanden
allmälig den Blicken mit dem langsamen schleppenden und

schwerfälligen Schritt , wie ihn die Bergarbeiter zu haben
pflegen .

Bei dem ersten Anblick machte dieser Stollen denselben
Eindruck , wie alle andern . Der Weg war so eng . daß nicht
zwei Personen nebeneinander gehen konnten und ein etwas hoch
gewachsener Mann mit dem Kopf an die Decke stieß . Balken von
Birkenholz waren in kurzen Zwischenräumen an den Wänden
eingerammt und oben durch Querbalken befestigt . Siestütztcndie
Strecke und bildeten beim Schimmer der Lampen in der

schwarzsimkelnden Perspektive der Steinkohle eine Staffel
von hellen , mißgestalteten Sänlen , die ein bleiches Licht
ausstrahlten . Der Stollen bohrte sich in den Berg hinein ,
laug , tief und gradlinig , wie eine stumme Aenßeruna
eigener Willenskraft . Von der undurchdringlichen Finsterniß
konnte man sich keine Vorstellung machen . welche in der

unsichtbaren Ferne des Stollens herrschen mußte . Wenn man
einige Zeit in deni Kreuzweg St . Barbe zurückblieb und auf -
merksam lauschte , konnte man wahrnehmen , daß dieser Gang
noch geräuschloser war , als die anderen , und daß man hier
nicht einmal das Geräusch des auf den Boden nieder -

träufelnden Waffers hörte , das der Felsen beständig aus -

schivitzt . Gewöhnlich kann man in den Gruben ein ewiges
fruchtloses Aufbäumen tropfender Knospen wahrnehmen ,
deren Klagclaute man zu hören sich einbilden kann , wenn

sie kaum durchgebrochen herabfallen . In dieser Ader des

Ganges vernahm man nicht einmal derartige Klagetöne .
Es herrschte ein Stillschweigen , in welchem selbst das

dumpfe Geräusch der Schwerkraft erstarb . Nur die

Phantasie stellte sich diese Tiefen bevölkert mit

trägen Kriechthieren vor , man sah in ihr die Sphinx ,
die in der Finsterniß niedergekanert liegt . In der That
machte dieser Stollen eine » beängstigenden Eindruck ; dieses

Umfange ihm eine Erniedrigung der Zölle von russischer
Seite crwnüscht sei. Eine Antwort von Deutschland ist
noch nicht eingetroffen . " Im Interesse der deutschen Volks -

ernährung muß Deutschland auch dem russischen Getreide

die Tarifsätze bewilligen , welche für die österreichischen Er -

Zeugnisse festgesetzt sind . —

Eisenbahn - Uufälle . Nach der im Reichs - Eisenbahn
Amt aufgestellten , in der Nr . 184 des „ Reichs - Anzeigers '
vom 6. August veröffentlichten N a ch w e i s u n g der a u

deutschen Eisen bah neit — ausschließlich
Bayerns — im Monat Juni d. I . beim Eisen -
bah » betriebe ( mit Ausschluß der Werkstätten ) vor -

gekommenen Unfälle waren im Ganzen zu verzeichnen :
8 Entgleisungen und 4 Znsammenstöße auf freier Bahn ,
11 Entgleisungen und 14 Zusammenstöße in Stationen ,
und 183 sonstige Unfälle ( Ucberfahren von Fuhrwerken ,
Feuer im Zuge , Kessel - Explosionen und andere Ereignisse
beim Eisenbahnbetriebe , sofern bei letzteren Personen ge -
tödtet oder verletzt worden sind ) . Bei diesen Unfällen sind
im Ganzen , und zwar größteniheils durch eigenes Vcr

schulden , 206 Personen verunglückt , sowie 53 Eisenbahn
Fahrzeuge erheblich und 133 unerheblich beschädigt . Von

den beförderten Reisenden wurden 6 getödtet und 18 ver -

letzt . Von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienste wurden

beim eigentlichen Eisenbahnbetriebe 23 getödtet und 126

verletzt , von fremden Personen ( einschließlich der nicht im

Dienste befindlichen Bahnbcamten und Arbeiter ) 15 getödtet
und 13 verletzt . Außerdem wurden bei Nebenbeschäftigungen
44 Beamte verletzt . Von den sämmtlichen Unfällen beim

Eisenbahnbetriebe entfallen ans : A. Staatsbahnen
und unter Staatsverwaltung stehende
Bahnen ( bei zusammen 34 009,97 Kilometer Betriebs

länge und 924 026 445 geförderten Achskilometern ) 208 Fälle .
B. Privatbahneu ( bei zusammen 2531,41 Kilometer

Betriebslänge und 29 234 552 geförderten Achskilometern )
12 Fälle . —

Tchwengber . Die unglückliche Liebe hat den Soldaten

S ch w e n g b e r in den Tod getrieben , der „ Reichsbote "
( Nr . 183 vom 7. August ) sagt es , und er muß es wissen .
Er salbadert : „ Es ist eine nicht einmal seltene oder un -

erklärliche Erscheinung , daß Selbstniörder , und zumal
jugendliche , die wahre Ursache ihrer Entleibung der Welt

zu verheimlichen suchen, daß sie äußere Anlässe für
ganz andere Motive als entscheidend einsetzen . Namentlich
ist doch der Umstand , daß sich Schivengber vor der ge -
ringfügigen Mißhandlung Patronen verschaffte ,
ausschlaggebend , daß ihn schon vorher Selbstmordgedanken
beschäftigt haben . " Die F a u st s ch l ä g e i n ' s Gesicht
sind ein „ äußerer Anlaß " , die Faustschläge in ' s Gesicht sind
eine „geringfügige Mißhandlung " . Und weil Schwengber
vor dem letzten Akt der Schinderei bereits sich Patronen
verschafft hat , deshalb ist die Schinderei nicht die Ursache
seines Selbstmordes . Nun die Pfaffen ihren Segen
sprachen über die „ Berichtigung " des Divisionsgerichtes , ist
sie sicherlich geweiht . —

Von unseren Agrariern . Der agrarische „ Verband
zur Besserung der ländlichen Arbeiterverhältuisse " in der

Provinz Sachsen flötete es kürzlich in die Welt , und eine

agrarische Stimme ans Hildesheim , welcher der „ Reichs -
anzeiger " liebevolle Aufnahme gewährte , flötete es nach :
die Arbeiter haben endlich die Süßigkeit des „ Landlebens "
wiedererkannt ; sie drängen sich ans der Stadt dazu , unter
der Fuchtel des Gutsbesitzers nnd seiner Aufseher zu arbeiten ? !
Ter „ Drang " der Proletarier nach den mit Gcsindcordnungen
gesegneten Gegenden muß aber nicht lange angehalten
haben , denn der erstgenannte Verband bemüht sich jetzt
darum , wie wir kürzlich niitthcilten , die im Herbst vom
Militär entlassenen Leute „ direkt von der Truppe in länd -

liche Stellungen bringen " zu dürfen . Er kleidet dies Ver -

langen in die herrlichen Worte : „ Die durch die Disziplin
des Heeres erzogenen und an Gehorsam und Ordnung ge -
wöhnten Mannschaften werden dadurch der Landwirthschaft
erhalten , ohne durch zeitweilige Fabrikarbeit geschwächt und

durch den Aufenthalt in den Städten verweichlicht zn sein . "
Und nun muß die Insinuation , als würden die Leute

„ durch die Fabrikarbeit geschwächt, " wieder der Fabrik -
bonrgeoisie in die Krone gefahren sein ; aus Rache für die

Beleidigung der industriellen Majestät schreibt eine
nationalliberale Korrespondenz den Agrariern Folgendes

außerordentliche Stillschweigen verrieth trockene Kohle und

trockene Kohle kündigt das böse Wetter an .

Der von dem Kreuzweg ausgeheude Stollen bildete mit

dem Wetterschacht einen spitzen Winkel und führte in

schräger Linie zn einer mit birkenen Balken befestigten
niedrigen Höhle . Dann öffnete sich die Strecke von der an -

dern Seite der Höhle wieder und mündete in eine Sack -

gaffe . Dies war der Endpunkt , der nach den Karten in

der Nähe des alten Ganges Nummer fünfzehn lag . In
ihrem weiteren Lauf mußte die Strecke nach einigen Metern

auf den verschütteten Arbeitsplatz treffen . Auch dort , am

Eude dieses Engpasses arbeiteten noch Bergleute , jedoch
selten und in geringer Anzahl .

Zwei Tage nach der Unterredung , die Herr Dieulafoy
mit dem Schöffen von Pont - sur - Sambre gehabt hatte , be -

Sannen
starke Gruppen von Arbeitern ihr Werk in dem

! reuzwege . Die Schlepper stießen die Förderwagen , die

Ausrichter lenkten die Pferde . Der Stollen war der Mittel -

punkt ihrer Thätigkeit , von dort aus suchten sie die Sack -

gaffe auf und kehrten wieder nach dem Stollen zurück .
Ein Ingenieur , der mit ihnen hinabgefahren nnd wie

sie gekleidet war , war den ersten Gruppen vorausgegangen ,
um die Sackgaffe zn untersuchen . Er rechnete in seinem
Notizbuch und sagte darauf einem der Steiger , daß man
die Strecke , ohne sie breiter zu machen , noch um zehn Meter

verlängern müsse . Zu gleicher Zeit hatte er angeordnet ,
daß man die Arbeit nicht unterbrechen möge , und bald war
der Stollen der Schauplatz geräuschvoller Thätigkeit .

Zahlreiche Arbeiter waren dort beschäftigt ; sie be -

schleunigten ihr Werk . Nach etwa fünfzehn Stunden waren
die vorgeschriebenen zehn Meter durchbrochen . Nunmehr war
es wichtig , die Strecke zn verbreitern , wenn man mit Sicherheit
auf den alten verschütteten Arbeitsplatz stoßen wollte . Man
erweiterte den Gang nach rechts und nach links , so daß er

sich gleichzeitig öffnete und tiefer wurde . Es konnten jetzt
drei Bergleute nebeneinander arbeiten . Die Lücke wurde
immer energischer in Angriff genommen . Man hörte ab -

wechselnd das dumpfe Geräusch der Hauen , die mit kurzen
Hieben daS Gestein spalteten und den Einsturz der Kohlen -
wände , die von den Bergleuten mit Hacken Herabgeriffen

ins Stammbuch : — „ Die Naivetät , die ein Theil der länd -

lichen Arbeitgeber verräth durch seine Vorschläge , dem

Mangel an landwirthschaftlichen Arbeitern ein Ende zu

machen , ist wirklich staunenswerth . Immer neue Vorschläge
werden nach dieser Richtung gemacht . Auch im Elsaß klagen
die Grundeigenthümer lebhaft über Mangel an Arbeitern .
Sie wollen Maschinenbetrieb eingeführt und Aecker in

Wiesen verwandelt haben , nicht um Arbeitskräste zu sparen ,
sondern weil sie Arbeiter nicht gefunden hätten , und nach -
dem „ auch das noch nicht genügt habe " , ist jetzt „ angeregt "
worden , „ während des Sommers und namentlich während
der Erntezeit die Beurlaubung von Soldaten in weiterem

Umfange als bisher eintreten und außerdem den Nach -

mittags - Unterricht in den Volksschulen ausfallen zu

lassen . " Diese Mittheilungen werden in einer Form
gemacht , die so klingt , als sei das Einverstanden -
sein der Behörden mit den betreffenden Vorschlägen
bestimmt zu erwarten . Man darf aber wohl annehmen ,
daß das Gegentheil sicher ist . Militärdienst und

Volksschulunterricht sind denn doch nicht

deshalb ein gerichtet , damit für die Theil -
nehmer an beiden ein Zeitvertreib vor -

Händen ist , sondern im nationalen Intel -
esse und in : Interesse jedes einzelnen
Staatsgliedes . Wenn es sich so verhält ,
so müssen beide Vorschläge ohne Weiteres

verworfen werden . " So ist es recht ! Wenn es der

Agrarfeudalität einmal einfällt , die Fabrikfeudalität anzu -
tasten , dann schlägt die Letztere um sich, daß die Funken
stieben , und umgekehrt ! Es handelt sich ja immer um die

„heiligsten Interessen " . Wir aber schauen vergnügt zn , wie

sich die beiden Löwen bis auf die Schwänze auffressen . Die

stecken wir ihnen dann als würdige Denkmäler auf die

Gräber und freuen uns , daß uns die Arbeit so wesentlich
erleichtert worden ist . —

Jammer der Bourgeoisie über zu grosse Preff -
freiheit . Jetzt , nachdem der Prozeß Baare trotz des Nach -
weises gefälschter Stempel mit der Freisprechung geendet ,
wetteifert die gesammte Bourgcoispreffe mit der Heilig -
sprechung des Kommcrzienraths Baare und verlangt Maß -
regeln gegen die Möglichkeit von Anschuldigungen „hoch -
angesehener " Millionäre . Die deutschfreisinnige Presse hatte
theilweise bisher gegen dieses Gebühren sich ausgesprochen ,
zumal die „Vossische Zeitung " äußerte sich dahin , daß die

Baare und Genossen gerade keine besonderen Lorbeeren in

dem Prozesse geerntet haben . Inzwischen ist aber das

Bourgeoisbewußtsein der „Freisinnigen " wieder erwacht .
~ err Eugen Richter kann sich nicht enthalten ,

chmähungen gegen Fusangel zu häufen , und die „ Bres -
lauer Zeitung " wünscht , daß bei einem Beleidigungsprozeffe
von einem Angeklagten wie in England Kaution für
sein Wohlverhalten gefordert werden könne . Zu
diesem Wohlverhalten gehöre es , daß die beleidigende Be -

Häuptling , so lange bis das Beweisverfahren beendigt sei ,
nicht wiederholt werden dürfe . Mag das freisinnige Blatt

doch erst dafür Sorge tragen , daß in Deutschland eine

Preßfreiheit wie in England gelte , ehe es der deutschen
Presse neue Knebel anzulege » versucht . In Deutschland
würde diese Bestimmung nichts weiter bedeuten , als daß der

Angeklagte während des Prozesses wehrlos wäre , während
der einflußreiche Gegner seine ganze Preßmente gegen ihn
in Bewegung setzen rönnte . —

Stephan der Dichterling . Der Generalpostmeistet
von Stephan begnügt sich nicht mit dem Ruhm , seine
Untergebenen zu maßregeln , das Vereinigungsrecht für sie
illusorisch zn machen , die materielle Lage der Subalternen

ans einem Niveau zu belassen , dessen Tiefftand bei den
vielen Prozessen gegen Angestellte seines Ressorts so scharf
zur Erscheinung kommt , er geizt auch nach dem Lorbeer , den die

Muse beut . Seine Reimereien werden von der bürgerlichen
Presse , von der „ Kreuz - Zeitung " so gut wie vom „ Berliner
Tageblatt " , postwendend abgedruckt . Kaum hat er ein

„poetisches " Ei in ein tyrolisches Fremdenbuch gelegt oder

irgend einen Schulzen in Versen antelegraphirt , so kann ' s
der Bürger schon am nächsten Morgen in seinem Blättchen
lesen .

„ Er schmierte wie man Stiefel schmiert , verzeiht mir

diese Trope ,
'

Und war ein Held cm Fruchtbarkeit , wie Calderon
und Lope . "

wurden , sobald das Fundament weggehauen war . Der Stollen
üllte sich mit Blöcken von phantastischen nnd überraschenden

Formen , die im Umherrollen barsten und ihre dunklen diaman -
tenen Eingeweide sehen ließen . Es war , als ob die Arbeit in
einem Lande der Träume von verzauberten Bergknappen
verrichtet würde . Die bis zu den Hüften nackten Männer
zeigten den kräftigen Rumpf , der sich von diesem Dunkel
wie weißer Marmor abhob , und die Mädchen glichen in
der sie nmgebenden Finsterniß Jdealgestalten . Sie durch -
wühlten die Haufen , Hände und Füße in der Kohle ver -

Stäben, und wenn sie den Kopf erhoben , gaben die mit

Kohlenstaub geschwärzten Wimpern ihrem Antlitz die

chmachtenden Augen der Odalisken . Man glaubte mitunter ,
Arbeiter vor sich zu sehen , die in finsterer Nacht in dem Gäßchen
einer kleinen Stadt Steine klopften und aufluden . Dann sah
man bei plötzlichen Lichtstrahlen über die aufgethürmten
Haufen Funken sprühen . Unter den Hieben der Schlägel
leuchtete es karfunkelartig ; ein seltsames Flimmern überzog
die Wände der Grube , als wären sie von einem Winde

entzündet , den man nicht spürte , und oft wehte eine un -

erklärliche düstere Regung durch die schwere und warine

Nacht . Daun hörte man plötzlich von fern , aus den tiefer
gelegenen Ställen , das Wiehern eines Pferdes , oder ein

Luftzug aus dem Wetterschachte stieg durch die Strecke und
die kleinen Flammen der Lampen färbten sich in furcht -
" amem Erzittern bläulich .

Alle zwölf Stunden wechselte die Arbeitsschicht . Der

Ingenieur pflegte am Abend mit der Tagesgruppe hinauf -
zufahren . Eines Abends verließ er sehr unmuthig den
Schacht . Sechsunddreißig Stunden waren verflossen , und
man hatte keine Spur der alten Arbeiten gefunden . Er

idg sich in einen hölzernen Verschlag im Innern des

Grubengebändes zurück , setzte sich an einen Tisch , entfaltete
' eine Karten und begann sie aufmerksam zu studiren .

( Fortsetzung folgt . )



Welche unbekannte Macht die Baurgcois - Zeitungcn mit
Step dänischen Poesien so pünktlich versorgt , wissen wir

t. olr . « o - wi — " r * - - - -v - _ -

Welch
i >en Steph ,
�cht. Ist ' s ein spiritistisches Medium ? Denn der Herr
�cneralpostmeister wird doch nicht selbst . . . Uns genügt
z*.' festzustellen , daß die Organe , welche kaum über die
ymterrussische Unterdrückungslaktik der dritten Abtheilung
�7 ' Ueichspostamts ein Weniges lamcntirt haben , heute die
�-ichtcritis -Bazilleu des Herrn von Stephan in üppig wuchern -
�en Kulturen mit behaglichem Wohlwollen züchten . Als
-Utcirsgas vom Dichtergott Apollo bei lebendigem Leibe ge -
Munden wurde , hat er offenbar seine ganze Kunst deni

von Stephan vermacht . Aber es sei wie ihm wolle , so
Mecht auch die an Versfußgicht leidenden Knüttelverse
«tephau ' s sind — man höre schaudernd das Neueste ( „ Kreuz -
««ttung - , Nr . 364 vom 6. August ) :

„ Es bringe frohe Botschaft oft nach Tulzen
Das Telephon für die Gemeinde und den Schulzen .

. v. Stephan, " —
* Stephan' sche Post - Politik ist noch viel schlechter . —

Eine grostherzogliche Rede . In dem badischen
�egierungsblatte , der „ Karlsruher Zeitung " , wird der Wort -

uur�einer Rede veröffentlicht , die der Großherzog von
• öndn , kürzlich aus einem Feucrwehrfcst in Lala gehaltenMt . Er sagte danach u. A. :

. . . » —- • Es ist der Gehorsam , ohne den im bürgerlichen und
chsenthcheu Leben Nichts gedeihe » kauu . Unterordnung
ist u ? sein , ohne sie ist keine segensreiche Entwicklung , kein
jmucl des Volles möglich , einerlei , welche Staats -
lvrin auch gelten mag . "

v. . Gehorsam den Gesetzen , die das Volk sich selbst giebt ,
. " - wrduung des Einzelinteresses unter das Gesammt -
. . �rcffe, Einklang dieses mit jenem , das wäre eine Vor -
vev' namlg für das „ Glück des Volks " . Wenn aber der

«(cha-zog von Baden der Ansicht ist , daß die heutige
die ' o

m durch eine andere ersetzt werden wird , so ist

er �Mesländniß anziehend genug . Nur muß dann Jeder ,
Kiw

,uet et f " ' stch unterordnen und den Gesetzen ge -h rianteu , „einerlei , welche Staatsform auch gelte . "

j, Rome » . In der von Dr . Barth , dem
>l >chsreisinnige » Reichstags - Abgeordneten herausgegebenen

«°cheuschrift . der „ Nation " ( Nr . 45 vom 6. August ) finden
Str . �chfvlgende beachtenswerlhe Ausführungen : „ Das

rasgesehbuch schreibt genau jene Fälle vor , in denen ein

cxj�r die Fähigkeit , eidliches Zeugniß abzulegen , verliert .
" s l6l sagt :
», jeder Verurtheilung wegen Meineids mit Ausnahme
Ii » rt6 in den § § 157 und 158 ist aus Verlust der bürger -

Ehrenrechte und außerdem auf die dauernde Unfähigkeit
um rutchcilten , als Zeuge oder Sachverständiger eidlich ver -

» » neu zu werden , zu erkennen . . . . "

dan
ken Standpunkt des Staatsanwalts ( Romen ) bietet

mit
� »' cht die geringste Stütze , und es muß so-

al£f " ne überaus schwere Beleidigung aufgefaßt werden ,

tun » Wann , nur weil er einer bestimmten politischen Rich -
eiiu > P�hört , mit einem wegen Meineids Vernrtheilten auf
g.

? . ��ufe gestellt wird und betreffs seiner Glaubwürdigkeit
u ch einem solchen Verurtheilten von dem Gerichte be -

Akt »
werden soll . Das braucht sich nicht der einzelne

gefallen zu lassen , und das wird sich nicht die
+ nne , gefallen lassen , der der Angegriffene angehört . Wir

Ka ? es daher vollkommen , daß die Sozialdemokraten
vamburg » j » xjuer Petition verlangen , Dr . Romen
c. °?e seines Postens enthoben werden . Daß unsere
z) st.stz aber nicht mit Beamten , die sich zu derartigen

ivie ihre „ Werkzeuge ' arbeiten . Aber die Kleinen häng
man und die Großen läßt man laufen ! —

Lügen über die Unfallversicherung . Die „ Berliner
Nachrichten " haben die lln — verfrorenheit ,Politischen Nacljnchten * haben die un — verfrorenyeil , m

einer ihrer letzten Nummern Folgendes zu drucken : „ Wie
erst kürzlich in dem letzten Bericht der preußischen Regie
rnngs - und Gewerberäthe festgestellt ist , entsprechen
die Berufsgenossenschaften auf dem Ge
biete der Unfallverhütung den höchsten
Anforderungen . " Und das ganze bürgerliche Zei
tungsgeschwistcr von den „liberalen " bis zu den „edelsten "
feudalen Blättern druckt die Phrase ab . Wie verhält es

sich nun in Wirklichkeit — nicht mit der Unfallversicherung
und den Bcrufsgenossenschaften , über welche das Urtheil der
Arbeiter aus bitterer Erfahrung längst feststeht , sondern mit
der Aenßerung des „letzten . Berichtes " der preußischen Ge

werberäthe über dieselben ? Um von vornherein den

Verdacht abzuschneiden , als zitirten wir tendenziös , soll
die „Vossische Zeitung " statt unserer reden , die gewiß
nicht im Verdacht zu großer Arbciterfrenndlichkeit steht . Sie

schreibt aus dem „letzten Bericht " der Gewerbe - Jnspekto ren

„ Die Thätigkeit der Berufsgenossenschaften auf dem Gebiete

der Unfallverhütung wird in manchen Berichten b e -

m ä n g e l t . Daß einzelne Berufsgenossenschaften immer

noch keine Unfallverhütungs - Vorschriftcn erlassen haben , ist
bedauerlich ; noch bedauerlicher aber wäre es , wenn

wirklich der Grund dafür maßgebend gewesen sein sollte ,
den der Bericht aus Arnsberg anführt , daß die B e -

s o r g n i ß bestehe , „die Staatsanwaltschaft möge in solchen
Vorschriften eine Handhabe zur strafrechtlichen
Verfolgung bei Unfällen finden können " . Wenn in

der Selbstverwaltung der Bcrufsgenossenschaften solche An -

schauungen allgemeiner verbreitet wären , dann wäre es

allerdings besser , die Unfallvcrhütnngsvorschriften von Amts

wegen zu erlassen . Aus dem Regierungsbezirk Potsdam wird

berichtet , daß die Thätigkeit der Berufsgenossenschaften noch
nicht ausreichend sei ; dem Aufsichtsbeamten in Oppeln
ist über die Thätigkeit der Berufsgenossenschaften bezüglich
der Unfallverhütung nichts bekannt geworden .
Ans dem Kreise Hagen des Bezirks Arnsberg wird ge
meldet , daß die erlassenen Vorschriften nicht genügend
beachtet würden . Der Beamte in Minden « Münster
pieint , die Vorschriften der Berufsgenossenschaften müßten

strenger durchgeführt werden , und m dem Bericht
aus dem Bezirke Merseburg - Erfurt wird der Wunsch ans -

gesprochen , daß die Vertrauensmänner der Berufsgenossen¬
schaften eine st r engere Aufsicht üben und in ihren
eigenen Betrieben mit gutem Beispiel vorangehen möchten . "
Und solche Acußerungen bedeuten nach den „ Berliner Poli -
tischen Nachrichten " und ihren großindustrielle » Hinter -
männern , daß „ die Berufsgenossenschaften den höchsten An -

forderungen entsprechen " ! Greulicher ist wohl noch selten
gelogen worden ; und wie muß eine Sache beschaffen sein ,
die durch solche Lügen gedeckt werden soll ! ! —

Die österreichische Gesinde - Ordnung « nd der

prenstische Junker . Oesterreich will jetzt an die Bcseiti -
gung der veralteten Gesinde - Ordinmg gehen und findet dabei

natürlich keine Gnade vor dem preußischen Junker , dem

seine Gesindc - Ordnung von 1810 , der alle Spuren der Leib -

«igenschaft anHaft « » , ans Herz gewachsen ist . Die „ Nord -

deutsche Allgemeine Zeitung " giebt ihrem Verdruß über die

beabsichtigte Reform Ausdruck . Der österreichische Gesetz -
entwnrf soll nach ihr den Versuch enthalten , einen Theil der

« l ' Ja mcyc unl - oeamren , die sicy zu derarugen
ftp�enmgen zu erfüllen , welche einer der hervorragendstenAnschauungen bekennen , durchsetzt ist , daran haben auch alle
&4m(; ichjschen Juristen , Prof . Anton Menger , rn seinem»»deren Parteien ein Interesse . Das Ausnahmegesetz gegen M i - -blP r - v»«» »»»vkv ( | v. | t � _ _

�»Iwldemokraten ist nicht beseitigt worden ,
'

damit
�taatsoiini�ri - - -- - - - -- s of . . a ' ü. _ _ _r ,

'
g e g e n s

eigener Macht -
vielleicht andere !

aatsanwälte ein neues Ausnahmegesetz
' »zialdemotratische Zeugen aus
Vollkommenheit statuiren ; und damit v
«taatsauwälte hierauf mit gleichem Recht nach antlseml"schen Grundsätzen zii der Ileberzeugniig gelangen komiten ,» » e den Einen ihre politische Lehre , so gestatte den Inden� Talmud einen Meineid . An dem Grundsatze , daß alle
Staatsbürger vor dem Gesetze gleich sind , wollen wir doch»�cht rütteln lassen , sei es nun , daß es sich um einen Sozialdeiuokraten oder um wen sonst handele . " - »

Es hapert ! Aus einem ganz ländlich - srommenTistrikte, aus den abgelegenen Gefilden des einige Quadrat -
»' eilen großen Fürsteiithums Schwarzburg - Rudolstadt kommtfolgende Nachsicht, die der wackeren . .

. . .. . . . .

»Eniv ' tti Schulvorstand hat im Ämtsblatte eine bczeich -
�ekaniitmachuna erlassen , die also lautet : . . Da die

vor zwei Jahren erschienen Werke : „ Das bürgerliche Recht
und die besitzlosen Klassen ", erhoben hat . Sie bemerkt hierzu :

„ Wenn dieser Rechtslehrer u. A. insbesondere folgende
Postulat « aufstellt : Die Tieustbotenbücher seien abzuschaffen ,
der Dienstherr habe dafür Sorge zu tragen , daß im Dienst .
verhältuiß das Lebe », der Körper , die Gesundheit , die Arbeits -

kraft , die Ehre und die Sittlichkeit deS Arbeiters nicht verletzt
würden , er dürfe die Arbeitskraft des Dienstnehmers nur nach
Maßgabe dieses Grundsatzes gebrauchen und habe alle

Vorkehrungen zu treffen , damit jene persönlichen
Güter keine Gefahr laufen ; der Dienstherr aber ,
der diesen Verpflichtungen vorsätzlich , aus Fahr
lässigkeit oder Eigennutz entgegen handle , sei dem Dienst
nehmer zur Entschädigung verpflichtet , andererseits stehe dem

Dienstgeber keine Tieziplinargeivalt über den Dienstnehmer zu,
so handelt es stch hier einerseits um Forderungen , die vom

Humanitären Standpunkte unseres Jahrhunderts durchaus selbst -

sellnbe »
ua " v " �»crcrcil „ » rcuz - �eiiuug - ein I verständlich sind , andererseits aber auch um solche , bezüglich

Kircb - », . . . J4. rui5 , . verursachen muß : „ Der Rudolstädter � welcher Theorie und Praxis des Lebens zu verschiedenen Kon -

segneirzen führen . "
In dem Entwurf ist zwar das Dienstbuch nicht de

seitigt und von einer Herstellung gleichen Rechts ist noch

lange nicht die Rede , aber der „ Norddeutschen " ist auch
schon die Beseitigung der ärgsten Mißstände ein Dorn im

Auge . Sie hofft daher , daß bei der Berathung des Gut -

wurfes die Frage , ob der Verfasser desselben in gleichem
Maße bedacht ivar , den Dienstherr » gegen de » Dienstboten ,
wie den Dienstboten gegen den Dienstherrn zu schützen , in

den Vordergrund treten iverde . Natürlich , alles , was daS

unbeschränkte Herrscherrecht der Herrschaft einengt , macht

sie vom Junkerstandpunkt aus schutzlos gegenüber dem

Dienstboten , oder , wie sich die Offiziöse ausdrückt , „verleugnet
der Herrschaft gegenüber die Humanität . " —

Die Generakrathswahle » und die französische
Arbeiterpartei . Aus Paris wird uns geschrieben :

e Ausbeuter . Stoff zur „sittlichen Die Ergebnisse der französischen Wahlen vom

fa * die thüringische Provinzialpresse ihren 31 . Juli , bei denen es sich um die Neubesetzung der

folpof . ; lleruchen Lesern , indem sie folgendes Geschichtchen Arrondissements - und General - Räthe handelte , sind jetzt ,

n, : abgesehen von einigen Einzelheiten , bekannt . Zweierlei

chren 9-1' p
chC verwerfliche Weise sich heut zu Tage Fanlenzer charakterisirt den Ausfall dieser Wahlen : Erstens das voll

ga>,o verdienen , zeigt folgender Fall . Am Ein - ständige Verschwinden der alten

herkömmlich
»�gehaltene

tmachung erlassen , die also lautet : „ Da die
bei Beginn der Ernte an einem Montag früh

� - . . . . . . .Ernte - Betstunde leider von nur
... - » ' gen Gemeindegliedern , am spärlich -
�

» aber von den Feldbesitzern lind den

- �». . Bearbeitern besucht wird , haben wir be -
ä ? offen , versuchsweise in diesem Jahre die Andacht zumam , Aber Ernte auf nächsten Sonntag Nachmittag 5 Uhr
imf t ®en " Wir hoffen durch diese Veränderung für alles
«> Gemeindeglieder die etwaigen Hindernisse eines regen
. I »chs dieses Gottesdienstes aus dem Wege geräumt zu s
� ven . " Vielleicht läßt sich später einmal mittheilen , jn - s
falte1* Hoffnung in Erfüllung gegangen ist . Jeden -
nnT i. " »UU' II solches am grünen Holz geschieht , was dann»ul dürren ? ? _

Ausbeuter . Stoff zur „sittlichen
die thüringische Provinzialpresse ihren

flQim VCIÜICIICII,
fefaiA . fogem . Radauplatzes " beim Mitteldeutschen Bundes

bis 8 erbarmungswürdige ver -
Ei ? V» ' * " " " mmoe Menschengestalten herum , die um ihres
«, willen viel beschenkt wurden . Im Hinlergrund aber' ' ' ° NN eleganter Italiener , der seine „ Werlzeuge " beobachtete
4 o�h ' jen am Abend die Tageskasse

�h' » »» Weiße' nfels hockten 5
Kuppelte und blinde

'

willen viel

ständiae Verschwinden der alten Kamps -
parole , mit der die republikanische Regierung bishn
immer die Wahlkä . npfe durchgefochten hat : Aufrechterhal -
una der Republik . Während noch vor drei Jahren der

Streit um die Verfassungsform imt aller Heftigkeit in
. . - - cdräiikreicb tobte , und Boulänger bei den damaligen General -4 j» «in mueiiu vir 4,ngcsiane abnahm , von der etwa �raiilrenp ivvi , . f

"
„n»l >likanisch <> NeVKranken ( 3 M. ) als Tagelohn dem Krüppel hingezählt wurden , rathsivahlen Alles daran setzte um dic repudtitaniiqc��ahrend der gewiß fünf - bis sechsmal ködere Rest in die nienma » u Falle zu bringen , was allerdings� klaglichvrr gewiß fünf - bis sechsmal höhere Rest in die

Aschen des Herrn „ Unternehmers " wanderte . "

, . . Wenn daS Geschichtchen richtig ist — welche Satire
, da die bürgerliche Gesellschaft auf sich selber . Sie
' » vt „erbarmungswürdige , verkrüppelte und blinde Pro -letarier auf Schützenfesten betteln , statt sie würdig zu ver -
wrgen ; und sie merkt nicht , daß der „elegante Italiener ,«er Hxff „Unternehmer " , eine verzweifelte Aehiilichkeit mit

»»deren Unteniehmern hat , die auch „ im Hintergrunde
ffkhen , vielfach noch viel „eleganter " find , als der au�-deutende Proletarier , und ebeusalls unthätig „ beobachten ,

giernng zu Faue zu .
mißlang , stand bei den diesjährigen Wahlen die

Republik gar nicht mehr auf dem Spiele , und zwar ,
wie der „ Temps " mit Genugthnung hervorhebt , zum ersten
Male seit Begründung der dritten Republik . Die Mon -

archisten , am Umsturz der festbegriiiideten und bewährten
republikanischen Staatsform verzweifelnd , haheu sich,
namentlich seit dem Eingreifen des Vatikans in die innere

Politik Frankreichs , in ihr Schicksal ergeben und suchen
sich nun auf dem Boden der Bourgeoisrepublik häuslich
einzurichten . In 1439 Kantonen waren Neuwahle » vorzu «

' nehmen ; in 1080 von denselben sind die Kandidaten der
Linken gewählt worden , in L08 die Kandidaten der Rechten
in 26 die „konstitutionellen Republikaner " ; 122 Stich *
wählen haben stattzufinden . Im Ganzen hat die
Linke einen Reingewinn von 159 Sitzen zu ver »

zeichnen . So lauten die Berichte der Bourgeoisblätter .
Was dieselben aber gänzlich verschweigen , und was
die deutschen Genossen doch am meisten interessirt , das zweite
charakteristische Merkmal der Wahlen , das ist der glänzende
Sieg der französische » Arbeiterpartei . Die französischen
Sozialdemokraten haben , um ihre Kräfte nicht bei den ver -

hältnißmäßig unwichtigen Generalraths - Wahlen zu zer -
splittern , da die ausschlaggebenden allgemeinen Kammer -

wählen nahe bevorstehen , nur in 38 Kantonen den Wahl -
kämpf unternommen , und auf diesem engbegrenzten Gebiete

find über 60 000 Stimmen für die sozialdemokratischen Kan -

oidaten abgegeben worden , was einen großen Fortschritt der

Partei seit den Gemeindewahlen vom 1. Mai d. I . bedeutet .
8 Kandidaten der Partei , unter ihnen Thivrier , sind beim

ersten W ahlgange durchgekommen ; ihre Zahl wird sich bei den

Stichwahlen auf etwa 25 erhöhen . Zu beachten ist ferner ,
daß in den drei Kantonen von Roubaix , wo der Sieg
unserer Genossen fast sicher ist , die Wahlen infolge be -

sonderer Umstände erst am 7. August stattfinden ; dort ist
C u l i n e Kandidat . Von welchem Eifer die französischen
Sozialdemokraten beseelt sind , geht daraus hervor , daß in

Calais , wo die Partei vom Eintreten in den Wahl -
kämpf und von der Aufstellung eines Kandidaten abgesehen
hatte , trotzdem über 1800 mit der Hand beschriebenen
Stimmzettel für den Genossen D e l c l u z e abgegeben
wurden ; der Bourgeoiskandidat erhielt nur ein paar

hundert Stimmen mehr . Nachdem diese Vorprobe so
glänzend gelungen ist, sieht die französische Sozialdemokratie
mit froher Siegeszuversicht den kommenden legislativen
Wahlen entgegen . —

Der Wauwau geht um . In Frankreich sucht die

Polizei „Anarchisten " . Und aus Rom verbreitet „ Herold "
unterm 6. August die Gruseldepesche : �Jn sämmtlichen
Anarchistenzentrev Italiens fanden in der Nacht umfassende
Haussuchungen nach gestohlenen Dynamit statt . Die Polizei
will ein neues Komplott entdeckt haben , welches dahin ging ,
die öffentlichen Gebäude in die Luft zu sprengen . In Rom ,
Spezia , Ravcnna und Genua wurden Anarchisten ver -

haftet . Die Meldung verschiedener Blätter , die Anarchisten
planten Attentate während der Anwesenheit des Königs in

Genua , erscheint unbegründet . " Die italienischen « .

Anarchistenzentren " befinden sich stets da , wo die Polizei -
Verwaltung ihr Zentrum hat . —

Bulgarien gegen Ruhland . Die Sofianer „ Swoboda "
veröffentlicht wiederum zwei wichtige russische Schriftstücke ,
nämltch den Wortlaut mes Passes vom 3. Februar 1889 ,
ausgestellt durch die Belgrader russische Gesandtschaft auf
den falschen Namen Kosta Jwanowitsch , in Wirklichkeit
jedoch für den berüchtigten Räuber Ghord
�ackliota , der im Walde von Bellowa die Reisenden

inder und Binder gefangen nahm , heute aber das Werk -

zeug der russischen Diplomatie ist ; dann einen Paß vom
16 . Februar 1889 , ausgestellt durch die Bukarester russische
Gesandtschaft , ebenfalls für den genannten Banditen .

Schinderhannes Jackliota und Rinaldini „ Väterchen " bilden
in der That ein edles Brüderpaar . —

Von der Cholera . Russisch - amtlicher Meldung
zufolge ist die Cholera neu aufgetreten in Jaroslaw , wo -
selbst 7 Personen erkrankten und 2 starben . Im
Gouvernement Tambow sind 181 Erkrankungen und
39 Todesfälle vorgekommen . In allen anderen von der
Epidemie heimgesuchten Orten und Gebäuden ist die Zahl
der neuen Erkrankungen und der Todesfälle nahezu die -
elbe , wie in den letzten Berichten . — Der Genieinderath

von Turin ( Italien ) erklärt , in Turin seien keine

Cholerafälle vorgekommen . Bei den 5 angeblichen Cholera -
' allen habe es sich um eine Vergiftung gehandelt . Die fünf
erkrankten Personen lebten und befänden sich in einem

Krankcnhause in Behandlung inmitten anderer Kranken . —
Der Verkehr direkt von Wien nach Konstantinopel gehen-
der Eisenbahnwagen ist wegen der Cholera - Epidemie ein -

gestellt worden . — Das „Reuter ' sche Bureau " meldet aus
Teheran ( Persien ) unter ' m 6. August , die Cholera sei
jetzt in Teheran selbst aufgetreten , am Donnerstag seien
14 Personen , gestern 25 an der Cholera gestorben . —

Amtlich wird ans G u m b i n n e n mitgetheilt : „ Die
weitverbreitete Zeitungsnachricht , daß ein in Eydtkuhnen
aus Rußland eingetroffener Reisender als cholera -
krank wieder über die Grenze zurückbefördert sei , ist '
völlig u n z il t r e f f e n d. Es ist bisher unter Reisenden ,
welche die russische Grenze passirten , wie überhaupt im
diesseitigen Bezirk kein Fall von Cholera kon «
st a t i r t worden . ' —

Sttrechlscial .
Die Redattlon stellt die Venutzuni , de» Sprechtaal «. soweN der Raum dafür
adzugeden ist, dem Publilum zur Besprechung von Angelegeich - tle » allgemeinen
Interesses zur Verfügung ; sie um Int (Ich aber glctchzciiig dagegen , mtl dem

Jnhail desselben identifizirt z» werden .
Auf das Inserat in Nr . 180 vom Donnerstag , den 4. d. M.

im „ Vorwärts " , überschrieben : „ B e r i ch t i g u n g
" und unter -

zeichnet : Bkäckow u. Mosen itz , Töpfermeister , Kanomer -
straße 31/32 , erklärten sämmtliche dort arbeilende Kollegen in der
Töpferversainnilung am Donnerstag Folgendes : Wir sind nicht ,
wie in jener Annonze gesagt wird , entlassen , weil ivir innerhalb
acht Tagen zweiundeinhalb Tage nicht gearbeitet haben , sondern
weil der Lohn , welchen wir sür die Arbeit beanspruchten , wie sie
dort verlangt wird , ein höherer war , als unser Tarif besagt ;
dafür haben wir aber auch entschieden mehr Arbeit an den Oesen
zu leisten, als wie in gewöhnlichen Privatzimmern , und ist uns
auch schließlich unsere Forderung zuerkannt worden . Daß wir
2 M. mehr pro Ofen , als der Lohnlarif besagt er -
halten hätten , hat also einfach darin seinen Grund ,
daß wir dafür eine Mehrleistung an Arbeit
liefern mußten . Die Herren können doch dem Leser nicht vor -
reden wollen , daß sie unS etwas schenken ! Es könnte so aus -
' ehen , als wenn wir aus purer Lust zum Bummeln die angeb -
ichen 2>/e Tage in 8 Tagen ni�t gearbeitek hätten . Diese

Ansicht weisen wir entschieden zurück , wir sind deshalb nicht
enllassen , sondern wir sollten entlassen werden , weil wir , wie
gesagt , für Mehrarbeit mehr Lohn verlangten ; jedoch ist ein
Ausgleich zu Staude gekommen . Der Töpfermeister Herr Bräckow
gab uns sogar noch die Erklärung ab , daß sein Schwiegervater
Herr Wosemtz ohne sein , des Herrn Bräckow , Wissen und
Willen jene Berichtigung abgegeben hat . Es wurde in der
Versammlung beschlossen , diese Erklärung der Kollegen im Sprech -
saal des „ Vorwärts " zu veröffentlichen .

I . A. : Der Vertrauensmann der Töpfer
Berlins und Umgegend ,



Aiir de « Inhalt der Inserate über

Theater .
Sonntag , v e n 7. Aug u st .

Kesstng Theater . Der Lebemann .
Montag ; Die Großstadtluft .

Friedrich Mi ißelmkadt . Theater .
Der Bettelstudent .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gttend - Theater . „ Onkel Bräsig

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KeUeaUinnce - Theater . Das kleine

Krokodil .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Grnst - Theater . Fräulein
Feldwebel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aroit ' » Theater . Der Trompeter

von SÄkingen . Hierauf : Der
Brautmarkt zu Hira .

Montag : Di « Hugenotten .

Kerl . Sommer - Theater
( Book - Brauerei , Tempelhoier Berg . )

( Artistischer Leiter : Paul Pauli . )

Sonntag , den 7. Augnst .

Vorstellung in 6 Abtheilungen .
5l/i TJhr :

Concert , Musikdirektor Racbfall .
m/i Uhr :

Hermann und Dorothea .
Posse von Weihrauch ,

7Vz Uhr :

Spezialitäten I . Ranges .
Fred . Addiks . Ferike Horvath . 6. Rösser .

Gebr . Schwarz .
8' /2 Uhr ;

Die Zillerthaler .
Liederspiel von F. Nesmüller .

Ferdinand Worms als Gast .
O' /a Uhr :

Specialitäten I . Ranges .
Nile . Ancion . G. Rösser . Gebr . Schwarz .

W1/ * Uhr : Grosses Ballet .
Prima Ballerina : Marie Ala . 6 Solo -
Tänzerinnen , ein Solotänzer , Corps

de Ballet 20 Damen .
Fantoches - Theater des Mr . Winn .

Täglich : Grosse Vorstellung .
Siehe die Anschlagsäulen , _

Adolph Ernst - Theater .
Zu m öl . Male : 27S4h

Fräulein Feldmevel .
Gesangsposte in 3 Akten

von Bd. Jacobsobn und W. Mannstädt .
Musik von G. Steffens .

MU " Anfang 7>/2 U h r. " ÖB
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Der Kommergarte » ist geöffnet .

Kratveil ' L Lierdallell
Kommandanten straße 77 —73 .

mA w Täglich :

ch
�JJSk Ulittagotisch ,

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .
BV ? mei Säle " WB

zu Versammlungen und Vergnügungen .
L510L F . Sodtke .

A. Konzert
Gro� Fruhstiich » - « .

kassage -
pauoptieum .

Reut

vlaue Krotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungseffekten .
Reu I

Eine Kriminal -

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Castan ' s
Panoptikum .

Ceöftet von 9 Ilhr Morgens
bis 19 Uhr Abenbs .

Moobiter Gesellslhostshans,
Alt - Moabit dtD/8t .

Täglich - Gr. Konzert , Theater
iml) Spezialitäten .

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

2289L Hellrnntb Peters .

Zum Schultheiß " auf Tivoli .
Sonnabend , den 20 . August 1892 :

veranstaltet von der

Sozialbemokr. Partei bcs 2. Berliner Rcißstags-Wahlkreises
bestehend in

Kr . Vokal - und Instrumental - Konzert
mter gütiger Mitwirkung der Gesangvereine Harmonia , Rothe Welk *
schöneberg ) , Friihlingslust , Phönix , Froh Hoffnung , Wahrheit »
( reuzberger Harmonie , Freiheit I , Waldkapelle , Liedertafel

Westend , Sängerkette ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes )
— Uber 300 Sänger —

unter Leitung des Dirigenten Herrn V. Dillenberger .
MustK von der Freien Vereinigung der Zioil - Kernfsmustker

unter Leitung des Herrn G. Schoner « .

Aufführung von Lebenden Bildern .
Von 6 Uhr ab iin große » » Tanv Herren , welche daran theil -
estlich dekorirt » » » Saale : ■ nehmen , zahlen 60 Pf . nach -

Um 9 Uhr : kroLLe Paettel - Pohmalse ,
Joju jedes Kind beim Eingange in den Garten eine Stocklaterne gratis erhält .

�estreUe

gehalten vom Neichstags - Abgeordneten Lar ! rrodme .
tnfang 4 Zlhr Aachinittags . Programm S6 Vf-

Programme sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen und fowe' l
icht vorher verkauft , an der Kaste zu haben . Bas Comite .

Zur Beachtung ! Die Mitglieder oben genannter Vereine werden

( 43 1/7 ) D. 0.

Sozialdemokratischer Makwerew
v dett 1. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

� Versammlung �
vievstsg , den 9 . August . Abends 8� - Uhr , im Lokal

des Herrn Peuerstem , Alte Jakobstraße 75 .

Tagesordnung :
1. Mittheilung . 2. Vortrag des Genossen A. Gerifch . 3. Wie ver »

n sich die Genossen bei Stichivahlen zivifchen den Gegnern ? 4. Diskussion -

Norlßmfigs Anzeige !
Sonnabend , den 3 . September :

Große Kassalle - Feier .
Großes Vokal - u . Jnstrumentalkonzert ,

: Mitwirkung verschiedener Gesangvereine . Aufführung lebender Blldef -

Arrangirt vom Genossen Fritx Hansen .

Reichhaltig »» Programm . Im Saale : Gr - offer Kall .
l Der vorkand . �

Sozialdemokratischer Wahlverein

Jint Dienstag , den 9 . August , Abend » 8�/ - Uhr�

VevlsÄttrmIung
im Lokale de » Kerrn Vehs » , Vaunisnstraß « Mr . 27 .

Tagesordnllng :
l . Vortrag des Genossen Robert Molff über : „HandwerkerbeivegUNA

Sozialdemokratie . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Um zahlreichen Besuch ersucht

_ _ _ __ Der Vorstand . �

Grosse

Protest-Versammlung
aller im jJClMt&C angestellten Personen ,

wie : nsllälullgsgsdiUell ,
Cellilkimieu , nauLäteoer . Oesedättsäislier , Packer etc .

Kollegen !
Gegen die in der Presse und in Versammlungen auftauchenden

igen , das bitchen Sonntagsruhe wieder zu verkürzen , gilt es Stellung
nnen . Wir laden Euch daber alle zu einer großen Versammlung ein ,
> Dienstag , de »» 9 . Augnst , Abend » S' /z Uhr , im Saale de *

Höh , uifchen Krauhanse » , Landsberger Allee 11 —13 , stattfinden wird -
Die Einberufer .

Uächste Woche erscheint in »inserem Verlag :

UeherStoatssozialismus
von

0 g . v . V o 1 1 m a r .

8 Kogen stark . — • Preis 20 Pfennige . ( Kei größere » Post » » »
entsprechender Rabatt . )

Die Schrift enthält den vollständigen Arlikel Bollmar ' s in d«*

Zu zahlreichen Bestellungen lade » ein
lürnbern Wöriein A Comp .

jZglSl -

uöftrllinuj von �DotjnllnM-Elnrlchtlmgen
und damit verwandter Gewerde

Unter dem Pro feef erat J . fflaj . der Kaiserin Priedrioh

Allsütilllugspark m ßehtter Dllljnhos » 13. AligM bis Mitte Ottober » CrWMg m 13. AM . 2 Uhr Uchm . » Eintritt 1 Mark

Verantivortlicher stiedakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW- , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage « -

lKerkin 1692



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Bolksblatt .
Nr. 183 . Sonntag , den 7 . Angnst 1893 . 9 . Jahrg .

ITuftalcj » ;
on m JH" Kampsfmeyer giebt in einem „ Offenen Brief "
Ritiri >na ä - St » Vorwärts " „ als Ursache seines falschen
SchypiMoM1 " 961 �eukeMm9en Fahrlässigkeit , nämlich
>1ufnii.J, ft „Qn' 6,1 sowie seinem seiner Freunde bei der
Zp!„"' "°"ltellung der Broschüre unterlaufe » feien . Weil beide

iietr e„nnJ3,t,rcn fahrlässig zu Werke gegangen , „ erwartet "
ki» den Redakteuren des „ Borivärls " ,
I>e ven Vorwurf der Fälschung „ ohne Weiteres zurück -Die Krone der Leichtfcrligkeit bedeutet es nun , wenn

der �' �' " PMneyer selbst in diesem „ Offenen Briefe " , ! den er in
�c . yeut , gen Nummer des " ■ ■■ ■■■•

daß

ßei�If ' e � ätvo,lc oer

der selbst

Aiiüa . s��" Nummer des „ Sozialisten " veröffentlicht ,
'

ein neues

oboleirh '
v lälnci1 das eines bösen Druckfehlers zugestoßen ist ,

flebaht f . -*, " ach seinen üblen Erfahrungen allen Grund

Vemlirhft � "d) ' Buchdruckereibesitzer . Korrektor und Setzer mit

diese ul, ? ®ot9fnlt auf die Finger zu sehen . Er hat sich beeilt .
>vovn>, Drauerunchricht uns in einem Eilbrief zu signalisiren ,
Kainnk - � selbstverständlich Akt nehme » . Wer im polilische »
ohne solcher Frivolität schwere Anschuldigungen erhebt .
könne » »

" ur den « chatten eines Beweises dafür erbringen zu
llnd o' , * s "r ,lu besten Falle nicht ernst genommen werden .
wilde, »»! ,,e ' er' . Gesichtspunkt können wir Herrn Kampffmeyer
als in s . Uwstabde zubilligen . Es fällt uns dies um so leichler ,
b. 95im! mct des genannten Blältchens ( Nr . 32 vom
fcl)lcih»' tV' Beilage ) eine Versammlung seiner eigenen Leute „ das
d>c Ge » offen • > 2, ®c " 0ffcu Kampffmeyer " „ rügte " , „ da
das a. ,s . Versammlungen und bei sonstiger Agitation

S» nfen wird""' fehlerhastes Abschreiben hervor -

kr davh! »� dom Sparen . Soll der Proletarier sparen , so muß
dürmiff . ' - � � "' ". h s' ch die Befriedigung nothivendiger Be -

KörWv ,, w' 0 —1 ' �' det also dadurch Schaden am eigene »
itoiffm,,»- Ikhädigt auch die Älllgemeinheit durch eine geringere
sihenb ?, , „�dstleich also die ganze Sparerei von nichts Be -

fimioo » *rc � " ding ist , und obgleich die Proletarier bei

faljeiiinn r tlnnien dereits durch Versicherungen aller Art in
Pdilni, »i belastet sind , trird ihnen doch von bürgerliche »

voi » s ,
drn und verknöcherten Ausbeutern die schöne Melodie

und ih, re,V » uilen möglichen verlockenden Tönen vorgepfiffen
finde » „ ■ . das Sparen für bestimmte Zwecke angernthcu . So

sparen � kinem bürgerlichen Blatte I olgende Htzmue auf das

Eiilrüffff
" Dosier Wichtigkeit sind die Schulsparkassen , mit deren

» Wae . nu einigen Orlen begonnen hat . Älls Beispiel
sei ; j, ��" e in dem überaus armen Weberstädtchen Wilden -

ljch Erzgebirge dienen . Die Spargelder iverden monat -
»icbri,,i -femi?1 " UN den Klassenlehrern eingenommen , der

flädtiiVh 2 Pf . ! Die Gelder werde » bei der

fuß »„?�. ,�dnrkasse angelegt und in der Regel zu einem Zins -
so da « . um V7 pCl . geringer ist , als der der Sparkasse ,
Her( i,J »m� lleine Summe für die Sparkassen - und Sparbücher

weiiifcp f1*' - ®' efe Schul - Sparkasse ist für die sehr arme Ge -

grv «„ ü kulschieden zum Segen geworden . Während früher ein

Seite , o
der Kinder bei der Konfirmation von wohlthätiger

Nur » !!! Kleidern beschenkt werden mußte , geschieht dies jetzt
' wch recht selten . "

n . u > �

wan , . !?« Schul - Sparkassen sind indirekte Zivangskassen , denn

ander » w° hl - ? ie es damit beschaffen ist . Ein Kind will dem

nickt > » nachstehe », empfindet eine falsche Scham ,

- - - - - - -
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aurf , , ' uL en anderen mitsparen kann , wird verspottet»ch wohl Kränkungen aller Art zu er

der ßrf� . �' ud äum Sparen

Erineh -
etn ? ür diese sind

Kinde lX�e' u �' e u' e, : Sparpfennige im Monate , die er feinem

auck ' " ud hat er deren mehrere , so iverden

troofen Sparpfennige zahlreicher , eben so viele Bluts -

Kind d
' die er sich abpreßt . Hat nun ein solches

zulai »! ac�t Schuljahre hindurch „gespart " , so hat es 46, ( 18 Rt .

für » �» gespart , d. h. haben sich d>e Eltern abgedarbt und wo -
. Für Kousirmationszwecke ! Die Konsequenz dieser

zogen
e " ' �d in dem aliaeroaenev

heit

Proletarierkinder am besten bei Zeiten am eigenen Leibe lernen ,
damit sie nur ja keine Ansprüche an ' s Leben machen ! Der ganze
Unfug des Sparens der Kinder tritt deutlich zu Tage in de » nach
folgenden Ausführungen des zitirteu Artikels :

„ Eine besondere Art Kinder - Sparkasseu sind diejenigen , die
mit dem Dresdener Verein für Kinderbeschäftigung verbunden

sind . Die Kinder verdienen in ihrer schulfreien Zeit durch Tau

zupfen . Verlese », Kartonfüllen , Holzarbeit , Holzausfahren ». dergl .
I bis 4 Pfennige die Stunde und sparen dies Geld viel -

fach in der An stalts - Sparkasse . Groß iverden die Summe »

natürlich nicht , doch hat z. B. im vorigen Jahre ei » Koiifirmand ,
der 5 Jahre 9 Monate die eine Anstalt besuchte , 232 M. aus -

gezahlt erhalten . "
Unter dem Deckmantel der Menschenfreundlichkeit wird hier

die Kinderausbeutung in schamloser Weise betrieben . I » der

schulfreien Zeit , wo die Kinder sich erholen und spielen sollen ,
werden sie „beschäftigt " und erhalten 1 —4 Pfennige Arbeitslohn ,
ivelchen sie — sparen ! Und wie die böse That sortzeugeud
stets Böses muß gebären , so geht es auch mit dem Sparen . In
dem Sparartikel heißt es weiter :

„ Eine recht erfreuliche Fortsetzung dieser Kinder - Sparkassen
sind die Juaend - Sparvereine . Sie sind für Personen zwischen
14 und 21 Jahren und haben den Zweck , für die Militärdienste
zeit oder die Hochzeit ein kleines Kapital zu Stande zu bringen .
Wir kennen solche in Chemnitz , Crimmitschau , Ebersdorf bei

Chemnitz , Ernstthal , Frankenberg , Gablenz und Hückelsbnrg bei

Flöha . Ter Chemnitzer Verein berichtet in seinem II . Jahres -
berichte, daß er 626 Mitglieder mit 1917 Sparbüchern und einem

Sparkapital von 36 731 M. besitzt . In jenem Jahre schieden
43 Mitglieder aus , die sich verheirathelen oder mündig geworden
waren ; sie nahmen aus dem Vereine die schöne Mitgift von
9806 M. mit . "

Nur sparen , immer sparen , von der Wiege bis zur Bahre ,
das ist das Lied , welches den Arbeitern von der Bourgeoisie in
allen Tonarten vorgesungen wird . Ein lächerliches Lied ! Für
den Arbeiter giebt es nur ein Sparen : das Sparen ' einer Ar -

»»>. s- , . . , . beitskräfte , das seineu Ausdruck findet in angemessener Verkürzung

Pi, « b. . r?b der Arbeitszeit und Beseitigung des heutigen Akkordarbeits -

systems . Das Sparen auf Kosten semer Gesundheit oder semes
menschenwürdigen Daseins ist vom Uebel !

Die Cholera rückt von Asien her über Rußland näher und

näher zu uns heran . Die Sorglosigkeit , mit der man ihr in

Westeuropa noch vor wenigen Wochen entgegensah , ist einem un -

behaglichen Gefühl gewichen . Das Gezeter über den Schmutz und
die Arniuth der russischen Bevölkerung , die die Entstehung der

Cholera begünstigen und ihre Ausbreitung befördern , verliert all -

mälig die Form einer rein akademische » Erörterung . Das stolze
Wort : „ so etwas kommt bei uns nicht vor " , das anfangs der

anrückenden Epidemie Mit derselben Gläubigkeit entgegen -

gehalten wurde , mit der der Fromme vor einem Gespenst sein

Kreuz schlägt . — das stolze Wort ist verstltiinnt . Die Frage , ob

nicht auch bei uns genug des Schmutzes vorhanden sei , ist bereits

in das Stadium der plastischen Erörterung getreten , und ei »

besonders scharfsinniger Mann hat sogar schon bemerkt , dah in

früher ein Weißensee und Umgegend , will sagen : bis weit in das Weichbild
von Berlin hinein , die offenen Straßengräben zum Himmel

stinken .
Die Geschichte ist nicht neu , aber sie wird wie eine funkel -

nagelneue , volksrettende Entdeckung hinausposaunt . Mit dem

weiteren Forlschreilen der Cholera werden wir bald eine ganze
stieihe ähnlicher „ Neuigkeiten " aufgetischt bekommen . So werden

wir erfahren , daß nicht blos bei Weißensee , sondern überall da ,

Ivo die letzten Häuser stehe » und die Kanalisation noch nicht hin -

gelangt ist , die Straßengräben ihren gefährlichen Gestank ver -

breiten , daß in den Außenvierteln , wenigstens in den von Ar -

beitern bewohnten , zahlreiche Straßen nur den dritten Theil so

oft mit Wasser besprengt und gefegt werde » , als im Zentrum
oder im „ vornehinen " Weste » . Mau wird uns erzählen , daß in

diesen vernachlässigten Straßen manche Häuser nicht weniger

vernachlässigt werde » , daß in ihnen Treppe und Hof nur selten
den Besen zu sehen bekommen , weil der „ Portier " zugleich ein

halb Dutzend andere Häuser des im Thiergarteu - Vierlel wohnen -
den Besitzers mitverwallen muß . Man wird entdecken , daß die

Mensche » , die aus diesen Hänsern kommen , in ihren Kleidern

und an ihrem Körper allerlei Ansteckungsstosfe hinaus -

tragen und eine Gefahr für die übrige Bevölkerung
bilden . Mit einem Male wird man finden , daß
es ganz nützlich ist , wenn . auch unter den Armen

Jedermann ungehindert und zu jeder Zeit den Arzt konsultiren
kann , man wird gerade die Armen sogar zwingen , sich einer ärzt -
lichen Kontrolle zu unterwerfen , vielleicht wird man es sogar als

wenn es
wird verspottet und hat

erdulden , so wird denn auch
gezwungen — aus den Taschen

aber , man denke einen Weber im

wird in dem angezogenen Sparartikel wie folgt ge-

Svar Hauptnutzen ist aber wohl der , daß die Kinder Lust am

be «» t ö�winneu und sich daran gewöhn - " » R

SpW - ' " Bd, daß auch noch viele For

bellÜ» Il' e-itet �ave " - .
Die Zahl

sich daran gewöhnen , was z. B. dadurch
auch noch viele Fortbildungsschüler in der

_ _ _ _ _sparen . Die Zahl der sparenden Kinder
g am Schluß von 1891 : ö44 . "

�>e Lust am Sparen ist hier gleichbedeutend mit der Gewohn -
am Entbehren und Darbe » , und Entbehren müssen die

So « tttogoplo U tretet .

flirf �cn®' in den vergangenen Wochen der Schienen -
! crer . Prozeß in Essen die öffentliche Anfmerksamkeit in

janmiug . und gingen schließlich sämmtliche Angeklagte ,
iuh/5 ' a 011 � nicht anders zu erivartcil war , in blüthen -

s
ilen Unschuldskleidern ans den Verhandlungen �hervor ,

»ick f,t )Uvde. andererseits das Interesse des Menschenfreundes

" onim
weniger durch den Prozeß Jäger in Anspruch ge -

h. . . Hkrr Baron von Rothschild soll ein Mann sein ,
' " jeder Westentasche eine Million mit sich herumträgt .

, , . ' ". Vermögen verhält sich zu den » eines Sechsdreierrentiers
e die Kraft des Wallfischcs zu der des Jkelcies . Damit

holr - fc� gesagt , daß seine Noblesse in gleichem Ver -

c,a
11& zu seinen Reichthnniern steht . Er giebt seinem

nls m . �rcr die unglaubliche Sumnie von sechzig Mark

. Ncujahrsgratifikation , und glaubt noch ein klebriges

pi » ,JU haben , wenn er ihn an dem Geschäftsgcwinn in
ner Weise t ethciligt , daß der Kassircr im Laufe des Jahres

» n . �ark sein Eigen nennt . Eine solche Freigebigkeit
11 leiten eines Millionärs , dessen Reichthnm in der

' . Wn Welt sprüchwörtlich geworden ist , hat etwas
+ »lri (uchalisch Rührendes , und die Art und Weise , wie die

, , . �. nenKnechtein den Welthäusern honorirt zu iverden scheinen ,
»JL' je ' 1 *8 milde Licht ans die Harmonie zwischen Kapital
. , Arbeit , welches die Bestrebungen des Großprotzenthnnis

löst Unbethejligten so überaus sympathisch erscheinen

in v ?�nrlich erlaubte sich der Kassirer einige kühne Griffe

? . " ' e überfließenden Kassen seines Prinzipals , und die That -
ein hundertfacher Millionär geschädigt wurde ,

> rdert selbstverständlich die ganze Schwere des Gesetzes
a„. nns. Die Strafbestimmimg « « in unserem kultivirten

von . �" d leider immer noch begrenzt und - der Strof -

K Rstg ist ein so milder , daß die human gesinnte Gercch -

dc>b bisweilen nervös wird . Der Tefraudant dürfte

sp » f6 "1 gnädiges Geschick preise », daß das Gesetz für
e Strafthat im besten Falle nur zehn Jahre zur

Anwendung brackste , und der Gesetzgeber hat gewiß
nicht geahnt , daß auch einmal ein Baron Rothschild
bestohleu werden konnte , sonst hätte er für eine

solche Gemeinheit gewiß zwanzig Jahre in Aussicht gestellt .
Der Kassirer Jäger kann sich daher über sein Urtheil gewiß
nicht beklagen — hätten die Gesetze noch eine härtere Strafe
zugelassen , so hätte er diese sicher erhalten : die sühnende
und strafende Gerechtigkeit mußte sich also mit dem höchsten
Strafmaß begnüge ».

Und so wird sich denn der Herr Baron von Rothschild
nach einem anderen Kassirer umsehen müssen , und bei der

Stcllungslosigkeit , die gerade in dieser Branche herrscht ,
dürfte es ihm nicht schwer fallen , einen Mann zu finden ,
der , mit den denkbar bescheidensten Ansprüchen ausgerüstet ,
dem Herrn Baron vielleicht eine Kaution von einigen
Millionen stellt , daß dem geplagten , armen reichen Manne

wenigstens die Nachtruhe nicht gestört und getrübt wird .

Es muß ein hartes Laos sein , wenn man jüdische und

christliche Feiertage hintereinander feiern und stets
die eintönigen Spalten des Kursbuches stndiren
muß , um dem ungetreuen Kassirer wenigstens im

Geiste ans Schritt und Tritt folgen zu können . Die

allzu weit gehende Humanität unserer Zeit läßt es

leider immer noch nicht zu , daß man die Kassirer in ihrer
dienstfreien Zeit an die Kette legt und daß man sich dieser
Kette in einem bombensicheren Raum so versichert , daß
selbst die im Verivaltungsbericht des Polizei - Präsidiums so
sehr gelobten schweren Jungen verzweifelnd die Flucht er -

greifen müßten . Vielleicht gelingt es den Anstrengungen
des Großkapitals noch einmal , ähnliche Gebräuche bei uns

einzuführen , und wenn es gar nicht anders geht , soll man

die Kassirer so halten , wie die wilden Bestien in den

Zoologischen Gärten , wo Fluchtversuche ja auch mit Erfolg
vereitelt werden .

Der Kassirer Jäger sitzt also fest , unser Minister des Innern ,
Herr Herrfnrth , dagegen gar nicht . Er bewegt sich aus seinein

Ministersessel so schwankend , als ob er ein Schaukelpferd
verschluckt hätte und es gewinnt den Anschein , als ob er

erforderlich erachten , die Elendesten unter ihnen mit frischer
Wäsche , besserer Kleidung und gesunder Kost zu versorge ».

Natürlich würde das alles auf Kosten der bedrohten Ge -

sammtheit , also der Stadt geschehen müssen . Es würde zwar
dadurch „ein Riß in die bisherige Wirthschaflsweise der städtischen

Verwaltung kommen " , vor dem die „ Freisinnigen " bis jetzt immer

noch so sehr zurückschreckten , daß sie alle ähnlichen Forderungen
der sozialdemokratische » Stadtverordneten ablehnten . Aber was

thut man nicht , wenn die Cholera droht ! Wie schnell sich da
die Ansicht Bah » bricht , daß nicht blos in lliußland , sondern auch
bei uns und überall neben dem Schmutz die schlechte Ernährung
die Entstehung und Ausbreitung von Epidemien begünstigt !

Es ist zu wünschen , daß die Cholera nicht zu uns kommt .

Vielleicht aber kommt sie doch und macht alle zu ihrer Abwehr

getroffenen , zu spät getroffenen Maßregeln zu Schanden .
Dann würde sie zuerst i » den ärmeren Stadtvierteln

auftreten , die schon in gewöhnlichen Zeiten die meisten

Krankheits - und Todesfälle aufweisen . Hier würde sie auch am

längsten und furchtbarsten wüthen . Sie würde sich aber von

hier aus auch auf die anderen , reicheren Viertel ausbreiten und

in diesen ihre Opfer fordern , ein verdientes Strafgericht für seil
alten Zeiten begangene UnterlassimgLsünden , die nicht mehr
rechtzeitig gut zu machen waren .

Sollte die Gefahr aber wirklich noch einmal an uns vor -

übergehen , dann — ja , was dann ? Dann würden wahrschein -
lich die Forderungen , die eben noch als im Interesse der Er -

Haltung der Volksgesundheit nothwendig hingestellt wurden , für
unberechtigte erklärt werden , die allein die Sozialdemokratie ver -
trete , um Unzufriedenheit zu erregen . Und bis eine neue furcht -
bare Cholera - Epidemie aus dem Osten nachhinkt — ah bah !
nach uns die Sintflulh !

Die Wahrung der sittliche « Widerstandskraft wird den
Reichen , obwohl sie keineswegs zu deren ausschließlichen Vorzügen
gehört , doch durch die „ geordneten Verhältnisse " , in denen sie sich
befinden , wesentlich erleichtert , während der Arme vielfach schon
in früher Jugend durch die Roth und deren mannigfaltige Begleit -
erscheinnnge » dem Verbrechen und dem Laster in die Arme ge -
trieben wird . Dieser Ansicht vermochte sich am Mittwoch selbst
ein preußischer Gerichtshof nicht zu verschließen , der einen sechs -
zehnjährigen Vergolderlehrling wegen wiederholter an seiner
dreizehnjährigen Schwester begangener Sittlichkeitsverbrechen
unter Annahme mildernder Umstände zu sechs Wochen Gefängniß
verurtheilte . Bei der Urtheilsverkündigung erklärte der Prä -
sident , die traurigen Verhältnisse , die in der Familie des An -
geklaglen beständen , müßten diesem zur theilweisen Entschuldigung
gereichen . Der Vater lebe seit Jahren von seiner Ehefrau ge -
trennt . Seine Tochter babe er außerhalb erziehen lassen . Dieselbe
sei aber in total verwahrlosten » Zustande zu ihm zurückgekehrt . Außer -
dem habe der Vater „die ungeheure Unvorsichtigkeit begangen ,
seinen beiden Kindern ein gemeinsckmftliches Bett anzuweisen " .
Nehmen wir einmal das Undenkbare an , daß dieser Vater
seine Kinder thatsächlich ans „Unvorsichtigkeit " und nicht ans
Mangel eines zweiten Bettes zusammenschlafen ließ , so bleibt
doch immer noch die andere Thatsache bestehen , daß ungezählte
Eltern durch wirkliche Roth zu derselben „Unvorsichtigkeit " g e -

z w u n g e n sind . Wobei man sich dann nicht wundern darf .
daß auch das „ Ende vom Liebe " dasselbe ist ! Auf die gleiche
Weise erklären sich auch manche Eigenthumsvergehen , die von
ärmeren Kindern verübt werden . Von einem Jungen , der die

uniliegenden Bäckereien und Schlächtereien fortgesetzt geplündert
hatte , wurde vor Gericht festgestellt , daß er anfangs aus Hunger
gestohlen und erst später zn allerlei Delikatessen übergegangen
war . Und was ergab fich als Ursache des Hungers ? Seine
Mutter hatte ihm in der Regel kein Frühstück geben können , wie

es seine Kameraden mit in die Schnle brachte ». Welch « ungeheure
„Unvorsichtigkeit " !

Zur Frage der « onntagöruhe hat der Vorstand der
ä ck e r - I n n u « g „ G e r m a n i a " eine Eingabe an das

Staatsministerium gerichtet , daß die Bäcker mit dem Verkauf
ihrer Waare ans dem Handelsgewerbe wieder ausgeschieden
werden und des Sonntags wie vordem ungehindert verkaufen
dürfen , oder daß die Konditoreien und Schanklökale den Bäckereien

gleichgestellt werden , d. h. daß Konditoreien und Schanklökale
dann ebenfalls keine Backwaaren und Kuchen verkaufen dürfen ,
wenn Bäckereien geschlossen sein müssen . Die ganze Kleinlich -
keit zeigt sich in dieser beständigen Hetze gegen die Konkurrenten ,
die im allgemeinen Interesse nicht denselben Beschränkungen unter -
worfen sind . Der Flaschenbier - Händler verlangt , daß , da er kein
Vier verkaufen , auch der GastwirtH keins ausschänken solle , der

Zigarrenhändler , daß der GastwirtH keine Zigarren dem Gast

nur noch nicht so recht weiß , nach welcher Seite er eigent -

lich purzeln soll . Für die politischen Kreise ist der Rücktritt

eines Ministers immer ein sehr wichtiges Vorkommniß ,
namentlich so lange , als man noch nicht weiß , wer eigentlich
der Nachfolger werden wird . Ist eine solche Staatsfrage
erst einmal zur allgemeinen Unzufriedenheit gelöst , so nimmt

das Interesse erheblich ab : Die Günstlinge des alten

Ministers schimpfen auf den neuen , und die Anhänger des

Letzteren revanchiren sich durch gleiche Liebesthaten . Hat
ein Minister sein ' Hotel erst eininal endgiltig verlassen , so
wagt der letzte Kanzleidiener an seiner Weisheit zu zweifeln ;
was man noch vor kurzer Zeit für die Eingebungen eines

höheren Ingeniums hielt , wird respektwidrig für „ Quntsch "
erklärt , und die Quintessenz menschlichen Scharfsinns findet
sich ausschließlich bei dem neuen Amtsnachfolger . Das ist
der Lauf der Welt und keinem Verständigen wird es ein -

falle », an dieser ehernen Ordnung zu rütteln .

Alles kehrt einmal wieder — es wird schon ein anderer

Minister des Innern ans der Bildfläche erscheinen : ist doch

auch Herr Abs wieder gekommen und seine elegischen Er -

klärnngen prangen wieder an den Anschlagssäulen . Was ist
nicht alles Modesache ans dieser Welt ! Früher redete man

nur von Ibsen , jetzt nur noch von Absen , wie lange
wird es danern und es taucht ein ganz neuer Stern

ans ! Und in Berlin wird es wahrscheinlich wieder Tausende
und Tansende geben , die hinauspilgern zu den Ringkämpfen :

ist doch die Kraftmeierei eines der treffendsten Kennzeichen
unserer ganzen Periode . Hat man den Fürsten Bismarck

zum Nationalheldcn gemacht , so theilte Herr Abs diese
Eigenschaft ebenfalls mit ihm , und die muskulösen Arme

des Herrn Abs waren eine Zeitlang ebenso Gegenstand der

nationalen Bewnndernna , wie das Genie des größten
Staatsmannes des Jahrhunderts . Es ist eben Alles Mode -

fache : Fritz Käpernick und der Hungerkünstler Cetti fanden
ihre Bewunderer , Herrn Ahlwardt folgen Tausende , und

auch der Verein zur Bekämpfung der Racenhetze findet seine
Liebhaber . Läßt sich schon über den Geschmack nicht streiten ,

so sind die Geschmacksverirrungen überhaupt undiskntirbar
- - wer war gestern am Stettiner Bahnhof ? ? — —



fleBe , der Fleischer , daß der Gastu - irth fein Veessteal und keine
Wurst oder Schinken verkaufen dürfe u. f. w.

Umgehung der LonntagSrnhe . Jede Umgehnlig ist zu
melden an die Freie Bereinigung der Kanstcnte . — Alfons
Borchardt , Wallstraße 89 .

Gerade fünfzig Jahre stnd cS jedt her , seit das Berliner
Hockgericht nach Spandau anf Befehl krönig Friedrich Wilhelms IV .
verlegt ward , nachdem wenige Wochen zuvor der letzte vffcntliche
Richtplatz BerlinK�geschlossen worden war . Derselbe befand sich seit
deui Jahre 1749 ans dem Gartenplah an der Stätte , wo sich jetzt der
Bau der St . Sebaslianskirckze erhebt . Hier wurden u. A. der
berüchtigte Brandstifter Joh . Christ . Peter Horst und dessen Ge
liebte Christiane Dielitz lebendig verbrannt ; hier auch fand noch
im Jahr « 1834 eine Hinrichtung mir den , Rade statt , welche
an der Gattin des ermordeten Biktualienhändlers Meyer voll
zogen ward , und am 21 . Juni 1839 endlich erfolgte daselbst die
letzte öffentliche Hinrichtung mit dem Beile . An die Gerichtsstätte
selbst erinnern gegenwärtig noch die angrenzende Hoch , und
Gerichtsstraße .

Keine zweite Straste Berlins , so schreibt die „Boss . Ztg . " ,
dürfte so viel ältere Wahrzeichen an den Vorderfronten der
Häuser aufweisen wie gerade die Landsbergerstraße . Das am
Alexanderplatz befindliche erinnernngs , eiche Eckhaus Nr . 34 trägt
in seinen , Giebelfelde einen weithin sichtbaren goldenen Hirsch ;
dieser erinnert daran , daß sich an jener Stätte im vorige » Jahr -
hundert ein viel besuchter Gasthof . Zum goldenen Hirsch " befand .
Eine kunstvoll gearbeitete Broncegrnppe a », Hause Nr . 39 ( Ecke
Lietzinannstraße ) stellt den Kampf des Ritters Georg mit dem
Drache » dar ; in diese », Gebäude befindet sich die St . Georgs -
Apotheke . An den » gegenüber liegenden Hause Nr . 85 bemerkt
man ferner ein vergoldetes Pferd , als Hinweis auf ein dortiges
älteres Fuhrgcschäil . Außerdem feien hier die noch vorhandene »
Wahrzeichen von vier älteren Berliner Gasthöfen , . Zum rothen
Adler " ( Nr . 50) , „ Zum schwarze » Adler " ( Nr . 78/79 ) , „ Zum
grünen Baum " ( Nr . 43) , „ Zu de » drei Kronen " ( Nr . 71 ) erwähnt .
Auch einen großen vergoldeten Hahn erblickt man am Hause
Nr . 69 , und als eine besondere Merlwürdigkeil sind endlich jene
zahlreichen Widderköpse am Hause Ztr . 63 zu betrachten , welche
an den einst dort belegene » Berliner . Viehkrug " und an die be-
kannte Sage von den 99 Schafsköpfen erinnern .

Zu dem bereits gemeldeten , gegen die Konfektionösirma

?
frank , Sperling u. Cie . , Oberwallftr . 3, verübten Telephon «
chwindel werden noch die nachstehenden interessanten Einzelheiten

bekannt : Der Schwindler , ein etiva siebzehnjähriger Bursche ,
beauftragte am Schlesischen Bahnhofe de » Dienstmann Jache ,
einen Posten Mäntel von dem Schneidermeister Verlram aus dem

Hause Blumenslr . 70 abzuholen , indem er ihm eine » gefälschte »
Zettel mit der Unterschritt : . Für Frank , Sperling n. Cie .
Schmidt " übergab . Als der Dienstmann mit seiner Bürde aus
der Straß « anlangte , führte ihn der junge Menfch aus den Flur
des Hauses Grüner Weg Str . 2, entnahm hier dem Packet zwei
Mäutel , um sie angeblich gleich zur Post zu bringen , kam aber
bald damit zurück , da er sie, wie er sagte , nicht so schnell los
werden konnte . Beide suchten dann die Kcllerivirthschast
von Krause , Marknsstr . 53 , auf , von wo aus Jache ent -
lassen wurde . Hier ließ der Betrüger zwölf Mäntel
zurück , und nahm drei mit sich . In den « Lokale war
der Bursche dem Briefträger Cichelmann ansgefallen ,
welcher ihn , auch am nächsten Morgen begegnete ,
als er die Mäntel abholte und damit in dem Hause Markus -
ftraße 10, welches zwei Ausgänge hat , verschwand . Ter Post -
beamle theilte seine Wahrnehmungen mit und liefert « auch für
die Polizei eine Personalbeschreibung . Außerdem liegt der Kri
ininalpolizei eine Postkarte und ein Brief deS Schwindlers vor .
Aus der ersteren , welche am Donnerstag Nachmittag um 3 Uhr
bei dem Schneidermeister einlief , stand : . Die Mäntel sind ver «
kauft , ich bin nach außerhalb und habe mich gerächt . Ter Dieb . "
Der Brief , welcher Freitag Vormittag bei Bertram anlangte ,
enthielt die Worte : „ Die Mäntel liege » im Hausflur Blumen
ftraße 23 , und können Sie sie von da holen . Ter Dieb . " Ties
Schreiben hatte ein etiva 12jährigcr Junge überbracht , der gleich
falls seinen Auftraggeber beschrieb . Alle Zeuge » bezeichnen de »
Thäter , der durch ein auffallendes Zwinkern mit de » Augen leicht
kenntlich sei , als klein und schmächtig , mit dunkelblond - gelocklem
Haar und blauem Jackctanzng . I » dein bezeichneten Hausflur
wurden in der That 1> Mäntel vorgefunden , so daß nur noch
vier fehlen , welche verkaust oder versetzt worden sein dürsten .

Von einer Otter gebissen wurde Anfangs der vorigen
Woche die 13jährige Tochter eines in Friedrich - berg wohnende »
Drechslers , welche mit einer Altersgenossin nach der Wuhlhaide
gegangen war . Ter linke Fuß der Kleinen , in dem sich die Biß
» vunde befand , schivoll zusehends an , und das Mädchen mußte
auf ärztliche Anordnung in ein Kraukenhaus gebracht werden .
Aus demselben wurde es nun zwar als geheilt entlassen , aber
vor «inigen Tagen machte » sich eigenartige Symptome bei der
Patientin bemerkbar ; sie klagte über Lähinnng der Augenlider
und eigenartiges Prickeln und Stechen im Augapfel , und es
ivährte nicht lange , da war die Sehkraft anf beiden Äugen er -
loschen . Nach ärztlichem Gutachten ist keine Hoffnung auf
Wiederherstellung des Augenlichtes vorhanden . Das Unglück »
liche Kind soll nunmehr der königl . Blindenanstalt überwiesen
werden .

Ei « entsetzlicher Vorgang creigneie sich vorgestern Vor -
mittag in de »l Hause Wielandstraße 63 zu Charlottenburg . Tie

Ehefrau des in der zweiten Etage wohnenden Maurers
W. Gündler hatte sich entfernt , um einige Besorgungen zu
machen . In ihrer Abwesenheit zerbrach ihr 5 Jahre alter Sohn
beim Spielen eine Glasscheibe . Als die Mutter zurückkehrte und
den kleinen Uebelthäter strafen wollte , flüchtete derselbe »ach dem
Bode » und versteckt « sich dort . AlS die Mutter ihm dorthin nach -
folgte , eilte der Knabe an das Bodenfenstcr und stürzte sich in
seiner Angst aus beniselbcn auf den Hof hinab . Tödllich verletzt
ivurde er von seiner Mutter aufgehoben und nach dem Kranken -
hause geschafft , wo er nach einer Stunde seinen schweren Bcr -
lehmigen erlag .

Die Obduktion der unverehelichten Rosalie Mikosch , welche
am 31 . v. Mls . vom Alexanderufer , unweit der Sandkrugbrücke
anscheinend durch den Zigarrenmacher Schnitze in de » Humboldt -
Hafen geworfen wurde » no ertrank , hat vorgestern durch den

Mcdizinalrath Dr . Mitlenzweig slattgesunden und , wie zu er -
warten stand , ergebe », daß der Tod infolge Ertrinkens eingelreten
ist . Der unter dem Verdachte des Mordes stehende Schnitze wurde

Morgens aus dem Unlersuchungsgesängnisse mittelst Droschke
nach dem Sezirsaal in der Hannoversche » Straße geführt , um
den Formalitäten der Rekognoszirnng zu genügen . Der Berhastete
hat kein Geständniß abgelegt .

Der Gesangverein Verklner Dtistographln hat am

Freitag seinen Beitritt zum Arbeiter - Sängerbund
beschlossen .

Polizeibericht . Am 4. d. M. Nachmittags siel die zwei -
jährige Katharina Uckroiv in der Wohnung ihrer Eltern , Adalbert -
ftraße 73 , in einen Topf mit heißem Wasser und erlitt so schwere
Brandwunden am ganzen Körper , daß sie am darauffolgenden
Morgen verstarb . — Am 5. d. M. Mittags löste sich vor dem

Hause Bandelstr . 39 das Borderrad des Wagens des Bäcker -
meisterS Weiß aus Neinickendorf . Der Wagen stürzte infolge
dessen » m und Weiß , der unter denselben zu liegen kam , erlitt
dabei einen Bruch des Unterschenkels , so daß seine Uebersührung
nach dem Krankenhause Moabit erforderlich wurde . — Beim
Eindecken des neu erbauten Hauses an der unbenannten Straße
XII » Nr . 14 stürzte Vormittags der Dachdecker Karl Eggert

auf den Bürgerstcig hinab und erlitt so schwere innere

Verletznnge », daß er bereits während der Uebersührung nach dem
Elisabeth - Krankenhansc verstarb . — Aus dem Grundstück Weiden

weg 92 ivurde Nachmittags ein Arbeiter von einem Hoshunde
der sich von der Kette losgerissen hatte , gebiffcn und im Gesicht
und an de » Armen schwer verletzt . Er wurde nach dem Kranken

Hanse am Friedrichshain gebracht . — Bor dem Hause Köpenicker
ftraße 166 wurde der fünfjährige Knabe Emil Nichter duich einen

Mannschaftswagen des Garde - Kürassierregiments überfahren und
am Knie bedeutend verletzt . — In seiner Wohnung in der Schul .
strnße wurde ein Maurer erhängt vorgefunden . — Am 5. d. M
und in der daraus folgenden Nacht fanden süns kleine Brände stall .

Gevizfcks Rettung .
Bcleidignugöprozcst Paasch und Genossen . Vor der

vierten Strafkamnier hiesigen Landgerichts I stand heute Termin

zur Hanptverhandlung gegen Paasch und Genossen an . Der am
12. März d. I . vor derselben Straskammer stallgehabte Termin
endete bekanntlich damit , daß der Gerichtshof iveaen örtlicher
Unzuständigkeit auf Einstellung des Versahrens erkannte . Das
Reichsgericht hat das Urtheil aufgehoben und die Sache zur er -
neuten Verhandlung in die erste Instanz zurückgewiesen . A»
geklagt sind : I . der Kaufiiiann Karl Rudolf Paasch ; 2. der
Buchhändler und Kommissionär Theodor Fritsch in Leipzig
3. der Buchdrnckereibcsitzcr Franz Heinrich N i e m a n n in
Leipzig ; 4. der Buchhändler Karl M i n d e daselbst ; 5. der
Buchdruckereibesihcr Hille daselbst ; 6. der Bnchdrnckereibesitzcr
R a d e l l i daselbst ; 7. der Dr . pliil . Hermann Friedr . Wesen
d o n ck ; 8. der Buchhändler Oito Fritz Ernst S ch w e r d t n e r in
Magdeburg .

Tie Anklage beschuldigt Paasch und Fritsch . durch die
Broschüre „ Eine jüdisch - deutsche Gesandtschaft und ihre Helfer ,
geheimes Jndenthum . Nebenrcgiernng und jüdische Weltherrschaft "
das Auswärtige Amt . den kaiserlichen Gesandten v . Brandt
de » Legationssekretär Frhr . v. K e t t e l e r , de » Konsul F e i n d e v
den Wirll . Geh . Legationsralh K a y s e r und den Geh . Lcgation�
ralh Lindau lheils beleidigt , theils verleumdet zu haben . Dem
Angel ' igten Niemann wird Hil eleistung zur Last gelegt .

Ferner werden Paasch , W' e s e n d o n ck und S ch w e r d t -
n e r angeklagt , durch einen von Paasch verfaßte » „ Offenen
Brief an Se . Exzellenz den Reichskanzler
Grafen v. Caprivi " dieselben Neichsbeainten , das Aus -
wältige Amt , de » Legationsrath Frhrn . v. Eckardtstein , den
Geh . Legationsralh C a h n . de » Generalkonsul Dr . Linda »
und den Dolmetscher Dr . Lenz beleidigt zu haben . In diesem
Falle stehen Hille und R a d e l l i nutcr der Anklage der Hilfe
leistung .

Jnkriminirt ist serner ein Aufruf an die deutschen Wähler
aller Parteien und beider christlicher Konfessionen .

Paasch und M i n d e werde » ferner beschuldigt , zweimal
während der Dauer der Beschlagnahme einer konfiszirten Druck -
schrist dieselbe verbreitet zu haben .

Paasch , M i » d e . Hille und Nadelli sind schließlich
wegen eines Ausrufs : „ Auf Deutsche , zum Kampfe gegen das
Judenthnm " angeklagt .

Die Verhandlungen finden im kleinen Schwurgericht� - Saale
statt . Den Vorsitz führt Landgerichtsrath N a n s e st e r , die An
klage vertritt Slaalsainvall Hoppe , die Vertheidignng des
Hauptan geklagten Paasch führt Rechtsanwalt Dr . Jvers ,
außerdem ist Rechtsanwalt K n n z ans Magdeburg als Ber
theidiger des Angeklagten Schwerdtner zur Stelle . Drei an -
wesende Stenographen nehmen die Verhandlungen für die Be -
Hörde auf .

Vor Eintritt i » die Verhandlung bemerkt Rechtsanwalt Dr .
Jvers : Er habe schon vorher ein ärztliches Attest des Dr . vaoä .
Pielke eingereicht , nach welchem der Angeklagte Paasch
körperlich so leibend sei , daß er kaum im Stande sein
ivürde , einer so wichtigen Verhandlung mit der genügen -
den geistigen Kraft folgen zu können . Eventuell ivurde
auch eine Verlesung der gesammte » Broschüre in Antrag gebracht
werden müffen , um den Herren Beisitzern ein Bild von der Ent
Wickelung der Dinge zu gebe ». Da die Staatsanwaltschaft dem
Bertagungsantrag widersprochen , bittet der Vertheidiger den
Gerichtshof , nochmals in eine Prüfung dieses Antrages einz »
treten . — Ter Präsident macht den Angeklagten Paasch darauf
nusmerksam , daß . wenn dem Antrage stattgegeben iverden sollte ,
den Mitangellagten erhebliche Schwierigkeiten und 5Iosten daraus
entstehe » würden . Da Paasch trotzdem den Antrag ausrecht
erhält , wird Dr . weck . Pielke vernommen . Derselbe bekundet ,
daß er den Angeklagten Paasch vor einiger Zeit an einer hoch -
gradigen Entzündung des Kehlkopfes , verbunden mit einer Er -
schlaffnng der Stimmbänder behandelt habe. Derselbe habe außerdem
eine solche Müdigkeit und Älbgespanntheit gezeigt , daß er ihm die
lleberzengnng ausgesprochen , daß er nur genese » würde , wenn er
baldmöglichst eine achtwöchige Erholungsreise anträte » nd einmal
gänzlich ans seiner Thätigkeit herauskäme . Die Frage des
Präsidenten , ob der Znsland des Slngcklagten ein derartiger sei ,
daß derselbe wesentlich in seiner Vertheidignng beschränkt werde ,
vermag der Sachverständige nicht zu beantworten . — Der An -
geklagte W e s e n d o n ck bittet für den Fall einer Vertagung um
Trennnng der Sache , da er offenbar blos aus Mistvcr -
ständniß auf die Anklagebank gekommen sei . — Nachdem
der Staatsanwalt und Rechtsanwalt K n » z einer cvent .
Trennung widersprochen , wird der gerichtliche Sachverständige
Eanilätsrath Dr . M i t t en z w e i g vernommen . Derselbe er -
klärt , daß er de » Angekl . Paasch erst seit 4 Tagen kenne . Das
Kchlkopsleiden desselben sei kein so erhebliche ? , um daranshi » die
Verhandlung zu suspendiren . Auch der Gesammtznstand des

Angeklagte » sei kein derartiger , daß ans einer Verhandlung eine
Lebensgefahr oder nahe Gefahr für die Gesundheit desselben zu
besürchten wäre .

Anf Antrag des Vertheidigers und auf Beschluß deS Gerichts¬
hofes nehme » beide Sachverständige eine ärztliche Untersuchung
des Angekl . Paasch vor . Das Gutachten Beider geht dahin , daß
Paasch durch das vorhandene Kehlkopfleiden weder in seiner
Vertheidignng beschränkt , noch daß diese Vertheidignng wesentlich
erschwert werden ivürde .

Ter Gerichtshof beschließt , in die Verhandlung einzutreten .
Der Angeklagte Paasch giebt auf Befragen des Präsidenten

im Allgemeinen zu , daß in den inkriminirlen Broschüren zahl -
reiche objektive Beleidigungen enthalten sei » würden , falls die
behaupteten Thatsachen sich nicht bewahrheiten sollten . Der An -
geklagte erklärt aber , daß er glaube , den Wahrheitsbeweis führe »
zu könne ».

Angeklagter Fritsch hat , wie er zngiebt , die Broschüre ver -
breitet , behauptet ober , daß er den Inhalt nicht gekannt habe .
Eine Frage des Staatsanwalts bestätigt dieser Angeklagte dahin ,
daß er allerdings vorzugsweise antisemitische Schriften verlege .
Er habe im Allgemeinen gewußt , daß sich die Broschüre
gegen die Inden richte , habe geglaubt , daß die von
Paasch etwa aufgestellten Behauptungen von diesem auch be-
wiesen iverden würden . Er habe nichl so sehr im Interesse des
Antisemitismus , als im Interesse der Wahrheit gehandelt .

' Angekl . N i e in a n n erklärt , daß er nur 16 Bogen der
Broschüre gedruckt bade , ohne den Inhalt zu kennen .

Staatsanwalt Hoppe betont , daß bei den sämmtlicken Mit -
angeklagten nach Ansicht der Anklage ein Dolus eventualis Platz
greifen würde .

Tie Angekl . Hille und R a d e l l i wollen die 2. Auflage der
Broschüre und den Offenen Brief gedruckt haben , ohne de » Inhalt zu
kennen und nachdem der Angel . Dr . Wesen donck ihnen in einem
literarischen Gutachten die Versicherung abgegeben , daß der In -
halt Strafbares nicht enthalte . Angeklagter Dr . Wesendonck

oiebt zu, ein solches Gutachten abgegeben und dabei von falsche »
Voraussetzungen ausgegangen zu sein .

Angekl . Schwer d t n e r erklärt , daß er allerdings mehrere
Exemplare der Broschüre bezogen und verbreitet habe . Der
Slaatsanwalt macht darauf aufmerksam , daß Schwerdtner , um
die Sache recht pikant zu machen , der Broschüre noch einen Um-
schlag mit dem Inhalte gegeben habe : „ Pansch ist soeben ver -
haftet worden . " — Angell . Schwendter erwidert , daß er die
Exemplare in dieser Verfassung erhalten habe .

Es handelt sich bekanntlich um folgenden Thatbestand : Im
Laufe der achtziger Jahre hatte Paasch der chinesischen lliegierung
Projekte über die Ausbeutung von Kohlen - und Eisengruben ,
sowie über Eiscnbahn - Banten vorgelegt , ohne daß er die Zu -
stiminuiig der maßgebenden Instanzen hierzn erlangt hatte . In
der inkriminirten Schrift macht Paasch nun haarsträubende
Schilderungen von den Zuständen bei der kaiserlichen Gesandt -
schaft in Peking , welche er als vollständig vom jüdischen Geist
erfüllt und mit jüdischen und Börsenkreisen verquickt darstellt .
Er beschuldigt Mitglieder der kaiserlichen Gesandtschast , daß sie
versucht haben , sich mit Gewalt in den Besitz der von ihm
ausgearbeiteten Plane zu setzen und sie im eigenen
Nutzen zu verwerthen . Bei der Besprechung der Angelegenheit
kommt Paasch auf die gefanimten obengenannten Reichsbeamten
zu sprechen und beschuldigt sie einer ganzen Reihe strafbarer
Handlungen , er macht über dieselben schwer ehrenkränkende
Aeußerungen , insbesondere über die vortragenden Räthe Kayser
und R dolf Lindau . Die Quintessenz der Broschüre besteht in
dem Versuche des Nachweises , daß v. Brandt und eine ganze
Anzahl von Beamten mit dem internationalen Judenthum » nd
dem Börsenwesen auf ' s Engste verknüpft seien und sich mit Hilfe
der Letzteren zu bereichern suchen . Paasch behauptet sogar , daß
man sich seiner mit Gemalt habe entledigen wollen und ihm
unter Anderen auch vergiflete Pasteten vorgesetzl habe . — Der
offene Brief an den Reichskanzler iviederholl die Anschnldigunge »
der Broschüre in gedrängterer Form .

Rechtsanwalt Dr . Jvers stellt iin ausdrücklichen Auftrage
seines Mandanten folgende Anträge auf Beweis -
e r h e b u n g : 1. Darüber , ob der Schulschach Arnch allgemeiner
als das wahre jüdische Gesetzbuch anerkannt wird und als solches
noch Geltung bis auf den heutigen Tag besitzt , durch eidliche
Sachveiständigen - Vernchmung a) des Privatdozenten für semi-
tische Philologie an der Kgl . Akademie zu Münster Dr . Jakob
Ecke ; b) des Professors an der Kgl . Universität zu Berlin Dr . Dill -
m a n n , e) des Orientalisten Prof . Rohling in Prag , >1) des
Orientalisten Dr . W e i s b a ch in Leipzig . Die Klarstellung
dieser Frage erscheine von eminenter Bedeutung für die Bs -
urlheilung der bona fides des Angellaglen Paasch und für die
Abwägung von Strafart und Strafmaß . 2. Es wird ferner
beantragt die kommissarische eidliche Vernehmung : I . Des
rühercn Professors a » der Zlkademie z » Peking , jetzigen Zoll -

beamle » zu Hankow in China , Eugen Pander darüber , daß
Se . Exzellenz der kaiserliche Gesandt « Herr v. Brandt dem Paasch
dessen administrative Beieitigung „ nd llnterbringnng in eine
Irrenanstalt durch ihn in der in ver Broschüre behauptete » Weise
nnd unter de » dort geschilderten Umständen angedroht hat ; 2. des
Gesandten v. B r a n d l zu Peking über die Richtigkeit aller seine
Person betreffenden , inderBroschüre enthaltenenBehauptungen . Ter
Angekl . Paasch lege ev. Werth auf die Thalsache an sich berechtigter
Zeugnißverweigerung ; 3. des Staatssekretärs im Ansivärtigen Amte ,
Marschall v. B i b e r st ei n darüber , daß Mitglieder des Ans '
wärtigen Amtes sich u. a. einem königl . preuß . Gerichlsassessor
gegenüber zur Verschaffung koiivcnircnder Stellen gegen Entgelt
verstanden haben ; 4. des Pastors Lützow z * Falkenhagen nnd
des Frhrn . v. B u l g s d o r f aus Hohen - Jffar , Kreis Lebus über
die Richtigkeit aller Thatsachen , welche in den inkriminirten
Werken über den Frhrn . v. Eckardtstein behauptet sind . — Rechts -
anwalt Dr . Jvers bemerkt ferner , daß noch die Ladung eines
Frl . Bird zu London zum Wahrheitsbeweise beabsichtigt gewesen
ei , daß der Gesandte v. Brandt an ihr einen Bergewaltignngs -

versuch i » der in der Broschüre geschilderten Weise begangen habe .
Da das Frl . Bird aber inzwischen gestorben sei , erledige sich dieser
Beiveisantrag .

Slaatsanwalt Hoppe : Den BeweiSantrag ad 1 bitte ich
als thalsächlich unerheblich abzulehnen . Ich kann mich »idst
überzeuge », daß die Eruirnng der Thatsache , ob der Schulschach
Aruch noch als das allgemein giltige Gesetzbuch für die Inden
anerkannt wird , mit diesem Beleidigungsprozeß irgend etwas zu
thu » hat . Denn selbst wenn dies nachgewiesen werden sollte , so
ist nicht «inziisehen , wie der Angeklagte danach sich berechtigt
halten konnte , Vorwürfe und Beleidigungen auf bestimmte Per -
oncn zu häufen . Was die übrigen Anträge betrifft , so

kann ja ein Beweis der Wahrheit , den ein Ange -
klagter führen will , nicht abgeschnitten werden . Ich kann
also diesen Anträgen nicht widersprechen und muß es
den betreffende » Personen , wie dem Staatssekretär Marschall
von Bibersrein ?c. überlasse », ob sie sich vernehmen lassen wollen .
Wenn übrigens die Behauptung , daß vielleicht subalterne Beainlo
im Auswärtigen Amte versucht haben , Stetten gegen Entgelt zu
verschaffen , selbst wahr sein sollte , so ist nicht ersichtlich , welche
Vcrbinbung diese Thatsache mit den Beleidignngen haben sollte .
Ter Zeugenvernehmung bezüglich des Freiherrn von Eckardtstein ,
bei ivelcheni eS sich um den Thatbestand des § 186 handelt , kann
ich nicht widersprechen , bemerke aber , daß ich in allen de » Fällen .
in denen nur § 185 in Frage steht , eine Beweisaufnahme nicht
Tu- erforderlich erachte . — Rechtsanwalt Dr . Jvers : Im ?lus -
trage meines Klienten habe ich zu erkläre », daß der -
elbe bei der behaupteten Stellenvergebmig im Auswärtige »

Amt durchaus nicht an subalterne Beamte gedacht hat . Es
braucht wohl nur an de » sattsam bekannten Fall Gerschcl er -
innert werden .

Rechtsanwalt Kunz giebt anHeim , gegen Schwerdtner gleich
heute zu verhandeln , der Slaatsanwalt widerspricht jedoch , da
»ach seiner Ansicht ein dolus eventualis vorliege , und um dies
zu beurlheilen , in die Verhandlung selbst eingetreten iverden
müsse .

Nach kurzer Berathnng bekundet der Präsident die Ansicht
des Gerichtshofes dahin , daß es nicht angängig erscheine , über
die Bewcisanträge Beschluß zu fassen , ohne vorher durch Kcnntniß -
nähme von de » inkriminirlen Schrijtstücken die Tragweile dieser
Beweisanträge beurlheilen zu können .

Rechtsanwalt Dr . Jvers beantragt nunmehr im ausdrück -
liehe » Austrage des Angeklagten Paasch , die gcsaminten inkrimi -
mrten Schrift , tücke von A bis Z ( also über 2000 Seite ») zur
Verlesung zu bringe » . da nur auf diese Weise die Beisitzer ein
Bild von dem Geiste , den die Aroschüre durchzieht , erhallen
können .

Staalsanivalt Hoppe hält dagegen eine Verlesung nnt
der in der Anklage hervorgehobenen Stellen vorläufig für ans '
reichend , um dem Gerichtshose ein Urtheil über die Tragweite der
Beiveisaiiträge zu ermöglidzen .

Der Gerichtshof ist nach kurzer Berathnng der Ansicht , daß ,
nachdem der Antrag auf Verlesung der gesammte »
Broschüren einmal gestellt worden , d i e s e m A n t r a g e st a t t -
zugebensei .

Tie nun beginnende Verlesung wird mehrere Tage an -
danern und der als Zeuge amoesende Konsul Dr . Lenz wird
vorläufig entlaffen .

Jnkriminirt ist zunächst eine Stelle anf Seite 20 der Vor -
rede . ,n welcher es heißt : . . Mein Angeklagter , nämlich der kaiser -
liche Gesandte in Peking . China . Herr v. Brandt , hat mir rund -
weg erklären lnzsen , daß er mich ins Irrenhaus bringen lassen -
beziv . adnnnistriv beseitigen lassen würde , falls ich es wagte ,
meine Angelegenheit in die Oeffentlichkeit zu bringen . " Der
Angeklagte� bemerkt , daß er diese Behauptung beweisen
könne . — Präs . : Sie beschuldigen den Gesandten Herr »
von Brandt einer innigen Verbindung mit dem Jude » -
thum . — An gell . : Ich halte ihn sogar für einen
Agenten des Judenthuins . - Präs . : Es muß befremden , daß



Sie mit ßitrn von Brandt doch erst
- - - - - - -

an 9 «II . : Das kam durch Jahre langen Umgang
Zusammemvohnen mit ihm in China . Ich habe viel�mn — - " '

M

befreundet waren . —
und durch

, _ _ _ _ _ _viele Reisen mit
. "5� Brandt gemacht und bin überhaupt ein schlechter

Broschüre d
1 n s. : Sie erzählen aber doch einmal in Ihrer

Und da

� T • w' v muil wvci) vitiuiu « in
bah Sie zusammen einmal bei Pius IX . gewesen sind« no da das Judenthum des Herrn v. Brandt sofort gerochenhaben . - An gekl . : Nein , das ist ein Jrrthum . — Präs . :Herr v. Brandt ist nun aber evangelisch . — An gekl . : Aber

semitischer Abstammung . — Präs . : Sie behaupten serner ,baß Herr von Brandt mit dem Reichstags - Prändentenb- Simson nahe verwandt ist . Wie ist diese Ver -
wandtschast ? — Angekl . : Sie nennen sich Vettern . — JßtSf . :Herr von Simson ist doch aber eine so respektable Persönlichleit .w>e kommen Sie dazu , ihn zu bezichtigen , daß er eine Art ge-heimer Agent des Judenthums ist ? — Angekl . : Herr

Brandt hat jährlich etwa 4000 Berichts über Dinge , die
Niemand interessiren können , an das Auswärtige Amt gerichtet ,er hat jede Woche dicke Briese an Herrn v. Simson gerichtet .Wenn ich dies 8 Jahre hindurch beobachtet habe und lvissen -
Ichastliche Verbindungen mit Herrn v. Simson durch diese Briefe
boch nicht aufrecht erhalten werden sollten , so müssen doch wohlandere Dinge in den Briefen behandelt worden sein . —Jß�as . :Wissen Sie . was in den an Herrn v. Simson adresnrtcn Kouverts
gewesen ist ? — A n g e k l. : Nein , ich habe nur meine Aermuthungen .aufsallend ist es doch jedenfalls , daß die Tochter des Reichsgerichts -Präsidenten a. D. von Simson , als sie einmal gefragt wurde .° b sie Herrn v. Brandt kenne , denselben direkt verleugnete . —
unter Anklage steht ferner die Behauptung des Angeklagten , daßb>e Quelle der Handlungsweise des Herrn v. Brandt im Hilden-thun , liege , und ' ebenso die ganzen damaligen Verhältnisse auf°er deutsche » Gesandtschaft in Peking . Weiter spricht der An -
geklagte die feste Ueberzcugung aus , daß um den deutschen Kaller -chron herum ein großartiger semitischer Betrug vor sich gehe und

Kaiser vom geheimen Judenthum umgeben sei , welche- . .
Wirkungen seiner Besehle vermittelst seiner Machtstellungfrustriren kann . Herr von Brand wird als ein Tbeil -

nehmer dieses geheimen Wirkens geschildert . An einer anderen« eile wird der Chef des Kolonialamts , Dr . Kayser , dadurch
beleidigt, daß eine Rede , welche derselbe im Reichstage gehalten ,«echt jüdisch " gewesen sei und » nach Fusel und nach Talmud
gerochen habe . " — Verlesen wird sodann eine Stelle , in welchember Angeklagte mehrere Gruppen von Männern als „ Juden -kliquen " ausführt , darunter viele hochgestellte Staatsbeamte .
lSegen den Reichskanzler v. Caprivi wendet sich eine Stelle , in
welchem gesagt wird . Mitlbeil . inaen welche derselbe i »i Reichs -» m" hi iciro , Mitlheilnngen , welche derselbe im Reichs

v habe , athmen
gesagt wird , . . � �nacht habe , athmen zum Theil den Geist desHerrn

Brandt » nd dessen Anschauungen vom Geschäft , nämlich daßunsere Kriegssiotte mehr dazu diene , um Geschäfte herbei -
»usuhren. an denen die Juden „ verdienen " , als den
regulären Handel zu schnken . Der Schlüssel , » v. Brandt s
Benehmen liege in seinen » Judenthum , mit Hilfe seiner Stammes -
genossen habe er den Juden Mandl in die deutsche Jndustue

' mSefchmiiggelt je. zc.
. t Präs . : Sie sind im Jahre 1887 nach China gegangen , um
basclbst »in Eisenbahn - und Bergiverks - Unternehmen , »s Leben»u rufen ? — Angekl . : Ja , es ist aber nichts daraus ge-worden . — Präs . : Ist die von Ihnen nachgesuchte Konjesilon
o, • " heni anderen Konsortium ertheilt worden ? — An g e II . :

(ein , die Sache ist nicht zu Stande gekommen ; sie hat spaterandere Formen angenomnien . Als ich nach China kam , lud mich°er Bizelönig sehr freundlich ein , erwies mir Ehren über Ehren und
»ilgte sich meinen Projekten sehr geneigt . Das hat den Neid des Herrnb- Brandt erregt , denn es handelte sich um ein Sümmchen von ca . ew -
Miliiouen Mark auf dem Papier . — Präs . : Mir konnnt es
ediglich darauf an zu wissen , daß die Eisenbahnen , die « >e »n

hma haben bauen wollen , noch nicht gebaut sind . A ngeil q gtet : Nein .
v. 5n den weiteren zur Verlesung gebrachten Abschnitten der

Broschüre schildert der Angeklagie Paasch die einzelnen Stadien .e seit » Eisendahuprojekt durchzumachen halte und die Art und
Wc' l », wie er das Projekt in den geschlossenen Mauern d. r
putschen Gesandtschast i » Peking unter Mitwissen Sr . Erze
n •» iankt fertig aufgearbeitet habe . Er habe alle Eiujelbeiten

Herrn v. Brandt und dem Baron Clemens v. Ketteler wieder -
�vlt durchgesprochen. Was die Kapitalsbeschaffung anlangt , so

IN erfter öinie oim/ioi « i,i vnw- -

" ' ml che » Gesandtscha,t "in Peking ' unter Mitwissen Sr . Erzellen »b- Brandt fertig au - gearbeitet habe . Er habe all « E»»zeldeitei
v. Brandt und dem Baron Clemens v. Ketteler wieder

gesprochen . Was die Kapitalsbeschaffnng anlangt ,1 «
, - . . ». erster Linie die Heranziehung einiger ru Deutschland vorhand n. r g- . oßer Vermögen , namentlich einiger fürstlichen , gewünscht ; die Herren v. Ketteler und v. Brandt hatten aber ftet° en Standpuntl vertrete », daß es ohne Juden und ohne �. e-siechungen nicht gcbe , und als er dagegen sich wehrte . habe

®ranbt ihn » schließlich erklärt : „ Die Inden werde » das Ge -
ffhäst machen , trotz Ihrer guten Aussichten , verlassen « le sich

fiteif . V . r angeklagte schildert weiter in sehr eingehender
lann • �err "• ketteler und Herr v. Brandt mit ihm Monate

den m,". . �llehes Spiel getrieben haben , daß dieselben sich an
häti - „ " weii , die auf dem Papier standen , erhitzt
fei

" bnd nun Alles daran setzten , sich in den Besitz
leiten z » bringe » , fortznsühren und zu großen

0im »in • mcrn ö" gelange ». Die Angriffe gegen Herrn v. Brandt

«ine n
der Behauptung , daß derselbe versucht habe , ihn durch

fielen Pastete und andere vergiilete Speisen aus dem

Friibft -!* �l.ui.9cn- Nach dem ihm von Herrn v. Brandt servirten
behart » ernstlich unwohl geworden , er habe ein Un -

noch j ,'. . Punzen Körper gespürt , irotzdem habe Herr v. Brandt

fchiut » wusfälliger Weise versucht , ihm einen geräucherten Lachs -

Hab » wnzuhängeii , dessen Genuß er wiederholt zurückgewiesen

ßeblia� b�"�pflel „ Das Attentat ' schildert der Angeklagte einen an -
ständig <rnft5 *o0 siegen sein Leben . Man habe in Peking eine voll -

eesulirt « , enschenjagd auf ihn veranstaltet , habe sich, als dieselbe
deinärfc, - » verlaufe » ivar , sich in seiner Wohnung seiner Waffen
i » s. j ,

ß unter Führung des Herrn v. Brandt habe man

bieseih » Abwesenheit seine sämmlliche » Papiere durchstöbert ,
wakrt. ' i - lheilioeise mitgenommen und dann versucht , ihn für
habe rli !10, ä. u erklären , um ihn festnehmen zu können . Man
Gelrt »!!. ?. feiner bemächtigt , ihn in das große Vorzimmer der
iini ir? IS " sieschleppt und dann geivallsam ins Bett gebracht
geh, », . " Medizin eiusiltrirl . Mit Gewalt habe man ihn im Bell

Krank » .
m auf den Kopf gelegt und Tage lang als

b' rüt-e," , ehandelt , trotzdem er ganz gesund genesen . Er sei
Silks ». , fch�eßlich so alterirt worden , daß er zivei mißlungene
ädern "rdversuche machte : einmal durch Oeffnen der Puls -
die n ' j andere Mal durch einen Sprung gegen
sich �es Kamins , welcher aber nur den Erfolg hatte , daß er

eu . m brach .
Dinn . x �Ä' walt Hoppe : Falls der Angeklagte für alle diese

A» s ,
" beweis 6er Wahrheit erbringe » wollte , so beruft sich

Älzefn ,f i a-. ausdrücklich auf den als - zeugen hier anwesenden
Herr Ä o ' �enz , welcher die ganze » Vorgänge mit erlebt hat .
>»>l <p ,', • I wird bestätigen , daß Herr Paasch an einen » Fieber

sei»«», �" M erkrankte und in diesem Fieberivahn in
°. s°k- ", eigenen Jntereffe und , » seiner eigenen SicherheitfMelt werden mußte . - Präsident : Sie erzählen

daß Sie zwei Selbstmordversuche gemacht haben . Es
� eressjet mich z», wissen , ob diefe Selbstmordversuche längereZeit vor Abfassung dieser Broschüre siai , gefunden haben . -1 " si e k l. : Jawohl . — Präs . : Ich wundere mich , daß Sie

diese Selbstmordversuche selbst erzählen . Warum thun Sie das ?
Sie geben doch Ihren Gegnern selbst eine Waffe in die Hand ,
denn ein vernünftiger Mensch mordet sich doch nicht selbst . —

A n g e l l. : Nein , wenn ich diefe Thatsachen verschwiegen hätte ,
würden sich meine Gegner derselben bemächtigt und gegen mich
ausgebeutet haben . Den Vizekonsul Dr . Lenz kann

ich übrigens als Zeugen nicht annehmen , denn der -

selbe gehört selbst zu den von mir Beschuldigten
und ich behalte mir vor , Gegenzeugen zu stellen . — P ras . : Sie

sagen in einer Anmerkung zu diesem Kapitell „ Mein blutiges

Hemd nahm Herr von Brandt an sich und der Himmel niag
wissen , welcher verruchten Synagoge er dasselbe geschenkt haben
mag ! " Was wollten Sie damit tagen ? — Angekl . : Ich weiß

nicht , ob der Herr Präsident mit dem jüdischen Ritus so vertraut

ist , wie ich. Ich weiß , daß die Inden Christenblut zu ihren

Zwecken benutzen .
Um 3 Uhr wird die Verlesung abgebrochen und die Ver -

Handlung aus Montag 3 Uhr vertagt .

VevsammUmsim .
Im Fachverein der Tischler ( Norden ) hielt am I . August

Herr R. Wolf einen Vortrag über „ Handwerker - Bewegung und

Sozialdemokratie " , welcher mit großem Beifall aufgenommen
wurde . Nach der Diskussion wurden zu Werkstellen - Kontrolleuren
vorgeschlagen die Kollegen Plsischke , Tillsner und Schöltling ; die

Bestäligung derselben findet in der Generalversammlung statt .
Es wurde noch Klage geführt über die Werkstatt von Piel ,
Griebenowstraße 10 —11 , woselbst die Kollegen sortgesetzt Sonntags

und nach Feierabend arbeiten . Trotz mehrfacher Einladung zur
Versammlung waren dieselben nicht erschiene ». Es wurde be-

schloffen , die Namen derselben in der Generalversammlung be-
kaiuil zu machen » nd dann im „ Vorwärts " zu veröffentlichen ,
ferner in jeder Versammlung zu verlesen .

In der Filiale Berlin II des Zentralverbaudeö deutscher
Maurer und verwandten Berufsgenossensprachen am 3. August
über den Punkt „ Evenlualanträge zum Verbaildstag " Z die Kollegen
Walther , Gröppler , Dähne und Klingenberg . An -

träge wurden jedoch nicht gestellt . Von dem angekündigt ge-
wesenen Vortrage wurde Abstand genommen . Kollege Heller -
hoff verlas alsdan » die Abrechnung vom Stiftungsfest ; die

Einnahme betrug 443 . 20 M. , die Ausgabe 219,30 M. Mithin
blieb für jede der beiden Filialen ein Ueberschuß von III M.

Nachdem noch bekannt gegeben war , daß am Sonntag den
21. Aiignst eine öffentliche Maurerversaiiimliing stattfindet , erfolgte
Schluß der Versammlung .

VevttusÄzkes .
Bergmanns Risiko . Aus Saarlouis berichtet die „ Köln .

Volks - Zig . " : Vergangene Nacht entzündeten sich in der Grube

Kohlivald schlagende Wetter . Ein Bergmann ist todt , drei

sind verletzt .
Eine scheußliche Mordthat wird aus Mirow in

Meckienblivg - Slrelitz gemeldet . Ein Schnhmachergeselle , angeblich
Namens Traube , welcher aus Malchin gebürtig sein »vill , hat
seinen Meister Träger , mit dem er Lohnes halber in Streit

gekommen sein soll , sowie dessen Frau sammt drei Kinder getödtet ;
ein viertes Kind wurde noch levend , jedoch schiver verletzt auf -
gesiinden . Der Mörder flüchtete ; er ist , nach dein Bericht des
„Berliner Tageblatts " , von Statur »nittelgroß » nd mager , hat
rothblonden Schnurrbart und «ingefallene Backen ; er trägt blauen

Jackctanzng , hellen Hut und wahrscheinlich eine » blauen Sommer -

Überzieher .
Praktisches Christenthum . Der Zeitung für Pommern

wird berichtet : „ In dem Dorfe B i e tz i k e r . zivischen Körlin
und Köslin liegend , findet noch die alte gute Sitte statt , daß ein
Selbstmörder mir nach Sonnenuntergang oder vor Sonnenauf -
gang auf einen » Dungwage » begraben werden darf . Ein solches
Begräbniß fand am Sonntag Abend um 9 Uhr statt . Die Leiche
des Chaussee - Aufsehers Bunde , welcher sich am 20. v. M. erhängt
hatte , wurde auf einem Dungmagen znin Kirchhof gebracht ; alle
Kirchhofethüren waren geschlossen ; die Leiche wurde über die
Kirchhofs » ' » » « transporlirt , und die Leichenträger mußten - eben -
falls die Reise über die Man « antrete », um de » Sarg in die
Gruft zu senken . "

Der RechtSlehrer Prof . Rudolf von Jhering in Göt -
tiiigen feierte am Freitag sein SV jähriges Doktor -
j u b i l ä u in .

Brand auf See . Laut der „Wrser - Zeitnng " brach auf
dem Reichs - Postdainpfer „ Oldenburg " Feuer aus .
Ein Theil der Ladmig mußte in die See geworfen werden .

lieber einen seltsamen Disziplinarprozeß berichtet der
„Gesellige " aus Marienwerder Folgendes : Bor einiger Zeit hatte
ein hiesiger Polizeisergeaiit , während er dienstlich beschäftigt war ,
es unterlaffen , einen Rathsherrn zu grüßen . Letzterer erstattete
Anzeige beim Bürgermeister und der Beamte wnrde daraufhi »
zur schriftlichen verantwortlichen Erklärung aufgefordert . In
sein « Erwiderung führte er ans . von Seiten des Polizeikommissars
bei seinem Dienstantritt am l . Novenib « 1883 dahin instruirt zu
sein , daß er nur seine direkten Vorgesetzten zu grüßen habe , und
daß er bei Ausübung seines Dienstes nicht fort , nährend im
Gcwoge der Menschen auf zu grüßende Personen achten könne ,
Der Polizeisergeaiit wnrde jedoch , da er von einem andere »
Rathsherrn schon vorher wegen desselben „ Vergehens " angezeigt
war , zu einer Ordmingsstrase von 3 M. verurtheill . Die von
dem Beamten gegen die Verurtheiliing bei der königl . Regierung ,
beim Oberpräsidenten und dem Minister des Innern erhobene
Beschivcrde blieb ohne Erfolg . Der Polizeikonnuissar , welcher sich
mit Bezug aus das Vergehen des Sergeanten in einer schriftlichen
Erklärung dahin geäußert hatte , „ daß die Polizeibeanitcn wohl
auf Diebe , Bettler und Bummler zu achten hätten , nicht aber
auf Personen , welche gern gegrüßt sein wollen " , erhielt einen
Verweis .

Kritik der Reiche « . Unter Sistirtcn , die jüngst dem
Wiener Bezirksgericht vorgesührt wurde » , befand sich auch der
33jährige Marlin Gruber , angeklagt wegen B e t l e l » s. Wenn
ein wohlhabender Mann des Weges kam , trat Gruber aus ihn
zu, zog tief den Hut und sagte : iHerr , denken Sie an die
Cholera ! " Und wen » der Passant überrascht stehen blieb und
i » das verwitterte Gesicht des Allen starrte , sagte dieser : „ Haben
Sie Mitleid ! " Die Wirkung war eine gleichmäßige ; fast Jeder
griff dann in die Tasche . Bei dem Bettler wurden bei seiner
Sistirung über drei Gulden gefunden . Der Richter befragte ihn ,
ivie er auf die Idee gekommen , die Cholera zum Betteln auszu -
nutzen . Mit ironischem Lächeln erwiderte der Angeklagte : „ Herr
Richter , ich kenne die Menschen ; die wohlhabenden Leute haben
meist nur dann Mitleid , wenn sie Angst habe » ; ich habe sie durch
meine Zurufe geängstigt " . Und init Behagen setzte er Hinz » :
„ Nun ja , die Reichen habe » mit diesem Leben etwas zu verliere »,
wir Armen nichts " . Martin Gruber wurde mit Rücksicht auf

seine Vorstrafen und auf das „ besondere Raffinement " zu drei
Wochen strengen Arrests verurtheilt .

Postverkehr nach dem Kapland . Von jetzt ab sind auch
nach der Kap - Kolonie Postkarten und Po st karten
mit Antwort , wie im Weltpostvereins - Verkehr , zulässig . Die
Beförderung erfolgt auf dem Wege über England .

Infolge von Brandstiftung ist der große Fouragepark der
Marine und Armee in T o u l o n vollständig zerstört .

Der Doppelmörder , welch « in Mislehurst am hellen Tag »
auf die l 3jährige Wood , Nichte des Schatzkanzlers Goschen , und
die 14jährige Edith Philbrick schoß , und unter Flinten - und
Kolbenschlägen zur Hast gebracht wurde , »st eine Matrose Namens
Manklow . " Die Rettung des Fräuleins Wood wird für möglich
gehalten , Fräulein Philbrick liegt im Sterben .

Entschädiguugsforderung . Die Familie d ' Humiöres ,
welche bei der Katastrophe von Ouchy ( Explosion eines
Dampfers ) mehrere ihrer Angehörigen verloren hat , macht gegen -
üb « der Schiffsahrtsgesellschaft eine Forderung von 250 000 Frks .
geltend .

Aetua - Auöbruch . Ans Catania , 4. August , meldet der
Telegraph : Der Ausbruch des Aetna ist in weiterein leichten Zu -
nehmen begriffen . Der Lavaslrom an der Ostseite wird stärk «.
Ein neu « , " aber unbedeutender Lava - Erguß richtet sich gegen den
Monte Piccitello .

Det » eschen ;

Londo » ,
absichtigt der

( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )
3. August . Wie der „ Standard " meldet , be -

Deputirte Charles Dilke in der bevorstehenden
Parlänientstagling zu beantragen , Egypten zum neutralen Staate
unter der Garantie der Großmächte zu erklären .

Cctinje , 3. August . Die Blättermeldung von der Entdeckung
einer gegen den Fürsten gerichteten Verschwörung wird sammt
allen in der Presse daran ' geknüpften Erörterungen von autori -
tativer Seite als eine jeden Anhaltes entbehrende böswillige Er -
sindung bezeichnet .

( Depeschen des Bureau Herold . )

Budapest , 3. August . Nach dem offiziellen Saatenstand -
bericht ist die Weizenernte durchschnittlich mittel ; die Roggenernte
schwachmittel und mittel . Wintergerste mittel , Sommergerste
schivachniittel und mittel .

Paris , 3. Anglist . Die „ Republigue frangaife " beschuldigt
auf Grund ihr angeblich zligegangener amtlicher Nachrichten den
Kongostaat , Sklavenrazzias veranstaltet zu haben , um Arbeiter zu
« lange » .

Washington , 3. August . Der Senat votirte 2>/g Millionen
Dollar für die Ausstellung in Chicago und billigte das Gesetz ,
ivelches die für die Einführung fremder Arbeiter einschränkenden
Bestimmungen für die Dauer der Ausstellungsarbeiten aufhebt .

VviefüaNott dvv Nedakkiott .
Püttlingen . Der Obersteiger kann natürlich zum Schieds «

richter gewählt werden .
G. Tchonert . Das Eingesandt ist viel zu lang . Die An- -

gelegenheil läßt sich ja wohl durch eine kurz « Erklärung im
nächsten Versammlungsbericht erledigen .

( « erichtSkosten . Lassen Sie sich von Ihrem Arbeitgeber
eine Bescheinigung über die Höhe Ihres Wochenverdienstes geben
und reichen Si « diese der Gerichtskass « «in ; wahrscheinlich wird
die Kasse dann auf Ratenzahlungen eingehen . Anderenfalls kann
sie mit Psändling vorgehe ». Ans wessen Namen die Quittung
bezüglich der gepfändeten Möbel ausgestellt ist , daraus kommt es
nicht an ; entscheidend ist . wer die Sachen gekauft hat . Sind
Sie und Ihre Braut gemeinschaftlich Käufer giwesen , so kann
allerdings Ihre Braut interveniren . Aber die Gerichtskasse kann

schließlich doch erzwingen , daß die Möbel verkaust iverden , und
theilt dann den Erlös mit Ihrer Braut .

H. B . SV . Auch ohne daß Sie darüber «inen Vertrag
schließen , kann Ihre Frau der Pfändung der von ihr in die Ehe
gebrachten Sachen widersprechen . Ein etwaiger Vertrag , in
welchem Sie Ihrem Verwaltungs - und Nießbrauchsrechte ent -
sagen , muß gerichtlich abgeschlossen iverden .

O. B . Büchel . Es ist unmöglich , diese komplizirten Fragen
im engen Rahmen unseres Briefkastens zu beantworten . Auf
briefliche Beantwortung können wir uns nicht einlassen , das ist
bei der großen Zahl unserer Leser ein Ding der Unmöglichkeit .
Die 10 Ps . - Marke steht zu Ihr « Verfügung .

W. B. , Heimstraße . 1. Wenn der Wirth Ihnen nicht die
sofortige Erlaubniß zur sofortigen Räumung Ihrer Wohnung
ertheilt , so beantragen Sie bei Ihrem Polizeibureau unter Ein -
zahlung von 8 M. Kostenvorschuß, daß Ihre Wohnung durch den
Bezirks - Physikus untersucht wird ; alsdann wird event . die so -
fortige Räumung polizeilich angeordnet . 2. Verkauf des Hauses
giebt dem Mieth « nicht das Recht , die Wohnung zu räumen
oder vorzeitig zu kündigen . Der neue Wirth hat dies Recht nur ,
wenn es im Miethskontrakt ausdrücklich festgesetzt ist .

H. M. , Oppeluerstr . Wenn in de » Statuten des Vereins
der Vorstand zu dessen Vertretung ermächtigt ist , so können Sie
den Verein , vertreten durch den Vorstand , verklagen . Andern -
falls muß die Klage gegen sämmtliche Mitglieder gerichtet und
jedem Mitgliede zugestellt werden . Das Gericht fordert nach
einiger Zeit bei einem Objekte bis zu 20 Mark einen Koste »-
Vorschuß von einer Mark . Dagegen würde , wenn alle Mitglieder
zu verklage » wären , der Gerichtsvollzieher für jede Zustellung
30 Pf . Vorschuß verlangen .

iil . W. Die Zustellung des Urtheils «folgt durch den Ge -
richtsvollzieher ; dieser kann aber dann sofort zur Pfändung
schreite ».

W. B . Das ist ein Scheidungsgriuid . Sie müssen
beim Vor » iu » dschastsg « icht die Bestellung eines Pflegers für den
zu verklagenden Irrsinnigen beantragen .

K. W. , Reinickendorferstr . Theilen Sie dem Wirthe mit ,
daß Sie vom Kontrakte zurücktreten , falls er Ihnen nicht binnen
24 Stunden nach Empfang des Schreibens das von ihm unter -
schriebe »? Koiitraktsexemplar aushändigt .

O. K. , Weißeubnraerstr . Der Verein , vertreten durch
seinen Vorstand , kann sein Mitglied wegen Entnahme von
Billets verklagen , falls im Statut dem Vorstande die Befugmß
gegeben ist , den Verein zu vertreten . Anderenfalls müßten
säinmtlich « Mitglieder die Klage gemeinschaftlich führen .

Dviefkalken dev Expedition
Wir ersuchen den Kassirer des Fachvereins der Schlächter

um gefl . Angabe fein « Adresse .
„M. , Tommerfeld . Der „ Vorwärts " geht stets pünktlichund regelmäßig an Sie ab ; allensallsige Beschwerden wollen Sie

also beim dortigen Postamt erheben .

Hmtll- «. Killlbell-Ärdtrobe, Arbtitssllllieil, Eiüstgilililgs-Ailziigt, Vcstelllnip nch Mach,
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführnng und allerbilligsten Preisen� BAER , Berlin Ii . , Gesundbrunnen , Badstrasse 18 , Ecke der StettinrrftraSe .

Kch habe stein « Filiale » und stehe mit ähnlich lautenden Firme « in keinerlei Keziehnng . Kitte daher genau auf Firma zu achten » " 20371 .
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Leffenttiche Versammlnitg
der Maurer Berlins und Umgegend

am 0i « n « t,g , den 9. August , Abends S' /s Ubr ,
im großen Saale der LvHmvi * Ressource , Kommandantcnstraße 57 .

Tages - Ordnung :
1. Der Werth der Geiverbe - Schicdsgerichte .
2. Ausstellung der Kandidaten zum Gewerbe - Schiedsgericht und sogleich

Wahl derselben . 42g/z
3. Geiverkschaftliches .

Alle Maurer Berlins und Umgegend sind hiermit freundlichst ein -
geladen . — Zugleich wird hier noch mitgelheilt , daß der Verlraueusmann

Fritz Dagener , des Sonnabends Abends bei Hotediiclisr , Dreysestr . B,
und Sonntags früh von 8 - 10 Uhr bei OHoRiigor , Rathenowerstr . 89 , Sauunel -
velder einkasstrt . ver ciuberuter .

Hermann G ä » i s ch , Kastanien - Allee 74.

Charlottenburg .
Dienstag , den 9. August , Abends SVe Uhr , bei Herrn Krause , Bismarckstr . 74 :

Versammlung des Sozialdemokrtitischen Wahlvereins für
Teltow — Beeskow — Charlottenburg .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen G. Beyer .
2. Abrechnung vom 2. Quartal . 450/6
3. Abrechnung vom Sommerfest .
4. Stellungnahme zur Lassallefeier .
5. Vereinsangelegenheiten und Ausnahme neuer Mitglieder .

Dar Vorstand .
NB . Beiträge werden entgegengenommen von F. Busse , im Restaurant

Schirm er , Schloßstraße 24 , jeden Sonntag Vormittag von 16 —12 und bei
G. Plage , Wilmersdorferstraße 65 , H. IV .

M alevm

_ _

Mitgliederver sam m l uu g der Filiale V.
am Montag , den 8 . August er . , Abends 8' / , Uhr ,

bei N i c o l a y , Elisabethkirchstraße 14.
Tagesordnung :

I . Vortrag . Referent Kollege llodlvsglsr . 2. Diskussion . 3. Filial -
Angelegenheiten . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

216/6 Oer Vorstand .

Große öffentliche Versammlung

derSAcker-CchlltidemilellVerlills
am Montag , de » 8 . August , Abends 8� » Uhr ,

in der „ Berliner Ressource " , Kommandanten - Straße 57 .

Tagesordnung :
1. Die Bedeutung des am 26 . August er . in Magdeburg stattfindenden

Schneider - und Schneiderinnen - Kongresses und welche Anträge stellen wir
hierzu ? Referent : L. Pfeiffer . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegirten
zum Kongreß . 4. Allgemeines .

Alle Kollegen lind Kolleginnen , gleichviel ob sie der Zivil - oder Militär -
brauche angehören , ob sie in der Herren - oder Damenkonfektion oder auf
Trikottaillen arbeilen , haben die Pflicht zu erscbeinen . 186/16

vis Agltationskommission der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen der

Buch- , Papier - und Lederwaaren - Industrie .
Vereins - DevfQNttnlung

Wtf am Montag , den 8 . August , Abends 81/ , Uhr , " HDlk
in Feuerstei n' s Lokal , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Roland : Die Lösung des sozialen Problems .

2. Diskussion . 3. Wahl der Arbeitsnachweis - und Bibliothekskommission .
4. Verschiedenes und Fragekasten . 446/16

Verbanl ! deutslher Gold- «. Silberorbtitcr l nmü. ScriPp .
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 8 . August er . , Abends SV : Uhr ,
im « Dresdener Garten " , Dresdonerstr . 45 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Zahnarztes Herrn Robert Volt über : „ Die Geschichte
der Ehe und die Stellung der Frau in der Vergangenheit " . 2. Diskussion .
3. Kassenbericht . 4. Verschiedenes . — Beiträge werden in der Versammlung
vom Kassirer entgegengenommen . — Aufnahme neuer Mitglieder . 166/14

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht vor Vorstand .

Unsen » Genossen August Heimat » «
zu seinem morgenden Wiegenfeste ein
Hoch , daß die ganze Wieuerstraße wackelt .
Die Genosse » d. 9. , 16. , II . , I2 . Stadtbez .

Uuserm Artistenbruder Hrn . Simon

Schtvarz zu seinem heutigen Wiegen¬
feste ein donnerndes Hoch ! 1396b

Artistenverei » „ Einigkeit " .

Allen Freunden und Genossen die

traurige Nachricht , daß unser Mit -
glied , der Maurer Karl Moritz , aus
unserer Mitte geschieden ist .

Die Beerdigung findet Sonntag
Vormittag I6V2 Uhr vom Trauerhause
Memelerstr . 6 ans statt . 473/13

Ter Ranchklnb „ Kernspitze " .
MMwvjamifiwffliw

Wung ! liiirer ! Wung !
Todes - Anzeige .

Unser allbekannt� bewährter Freund ,
ein Kämpfer für Wahrheit , Freiheit
und Recht , der Maurer

lySoritzy
ist am 5. August 1892 nach kurzem
aber schweren Krankenlager gestorben .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 7. August , Vormittags I6 >/2 Uhr ,
vom Trauerhause , Memelerstr . 6, aus
nach dem Friedhof in Friedrichsfelde
statt . 429/2

Alle Kollegen , die unserm treuen

Freund die letzte Ehre erweisen wollen ,
werden gebeten , um die angegebene
Zeit am Trauerhause zu erscheinen .
Im Austrage der Maurer Berlins und

Umgegend : Wilhelm Roll .

Alhtllng, Mittlrer.
Den Mitgliedern des Vereins zur

Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

Karl Neritz
am Freitag , den 5. d. Mts . , nach
kurzem Leide » verstorben ist . Die Be -
erdigung findet am Sonntag Vor -
mittag löVe Uhr vom Trauerhause ,
Menielerstr . 6, aus statt . 429/1

Um rege Betheiligung bittet
Ter Vorstand .

Todes - Anzeige .
Das treue Mitglied und bisheriger

Hilsskasfirer der freien Hilfökasse der
Maurer , Steinhauer u. f. w. , Grund -
stein zur Einigkeit , 229/17

CspI Moritzy
ist am Freilag , den 5. August 1892 ,
nach kurzem , aber schwerem Kranken -
lager gestorben .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 7. August , Vormittags I6Ve Uhr ,
vom Trauerhause , Memelerstr . 6, aus
nach dein Friedhofe in Friedrichs -
felde statt .

Um eine rege Betheiligung an der -
selben ersucht

Die örtliche Vcrtvastung .
I . V. : Wilhelm Stall .

Todcö Anzeige .
Am 5. August verstarb mein lieber

Vater , der Maurer , zuletzt Schankivirth ,
Wilhelm Wollen . Die Beerdigung
findet am Montag , den 8. , Nachmittags
2 Uhr , voin Krankenhause am Urban
aus nach dein Neuen Jakobikirchhof
bei Britz statt . 1396b
Die trauernde Tochter Alma Wollen .

Allen Verwandten und Freiinden die

traurige Nachricht , daß meine liebe

Frau Laura Angnste Emilie geb .
Metviud infolge schwerer Entbindung
am 4. August nebst Kind verstorben ist .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 7. Ailgust , Nachmittags 6 Uhr . von
der Charitee aus nach dem Zions -
Kirchhof ( Weißensee ) statt .

Um stilles Beileid bitten
Otto Gensing nebst Kindern .

LranzdmSerei und Blumen -

Handlung 1790 «

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Gnirlanden h Mlr . von 15 Pfg. an .

Telephon Amt 9, 9482 .

f Allen Genossen empfehle mein

Blumengeschäft und Kranzbinderei .
A. Krause , Wienerstraße II .

Vereins - Ahaeiehen .

?
� Stempel . , /V . >

( Schablonen - , Srhllder - )
Fabrik

SC2* y. , Bronns
Gravirung von Inschriften etc .

Tie beste Weiße
im Norden ( ohne Wasserznfatz ) giebt ' s im

„ Zuftinttsstaat " ,
Kuswnien - Allee Nr . 35 .

Für 3 Mark frei in ' s Haus :
IG grobe oder 3ä Iileinr Meißen .

Todes - Anzeige .
Den Parteigenossen vom Mahlverein de » 4 . Kerliner Neichoiast ' "

Mahlkrrise » hiermit zur Nachricht , daß eines unserer ältesten Mitglieder , der

Maurer OsH MorHzy
am 5. August gestorben ist . 393/ ?

Die Beerdigung findet heute , Sonntag , den 7. August , Vormittags
16- /2 Uhr , vom Trauerhause , Memelerstr . 6, aus , statt .

Um rege Betheiligung bittet Her Vorstand .

T odes - Anzeige .
Allen Berliner Parteigenossen die traurige Nachricht , daß der Maurer

Carü Moritz
nach dreitägigem Krankenlager an der Lungenentzündung verstorben . Derselbe
war stets , auch während des Ausnahmegesetzes , auf dem Posten , wenn es hieß
die Pflichten der Partei zu erfüllen . Wir verlieren an ihm einen treuen Dlit «

kämpser . Ehre seinem Andenken ! 392/3
Die Beerdigung findet heute , Sonntag , den 7. August , Vormittags

161/2 Uhr , vom Trauerhause , Memelerstr . 6, aus , statt .
Um rege Betheiligung bitte »

Die Vertrauensleute
des 4 . Berliner Reichstags - Wahlkreises ( Osten ) .

Treffpunkt bei Alh . Böhl , Nüdersdorsorstr . 8.

Verlag des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

kerlin 8W . , Beuth - Strasse Ho . 2 .

Soeben erschien in unserem Verlage :

Vereills- VttslttNlWsrcht
in Deutschland .

In ausführlichen Erläuterungen zum Preußischen Vereins -
gesetz vom II . März 1831 » und einer Uebersicht des Ver -
einS - und Versammlungsrechts nach den reichSgefetzlichen

und landesrechtlichen Vorschriften .
Mit einem Anhange ,

enthaltend : eine Zusammeiistellnng des Textes der in den einzelnen
Bundesstaaten bestehenden Bestiininungen über Vereins - und Ver -

sammlungsrecht , und alphabetischem Sachregister .
VIU . und 210 Seiten 8° . Elegant vroschirt Mit . 2,50 ,

in braunem Kädekerband gebunden Mit . 3, ~~ .

Dieses auf dem Gebiete der Vereinsgesetzgebung in Deutsch -
land umfassendste Nachschlagebuch sollte in keiner Haus - und
Vereinsbibliothek fehlen . Für jeden Vereinsvorstand und Ver -

sammlungsleiter unentbehrlich .

UßT ' Wiederverkäufer erhalten Rabatt . " MD
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitnngsspediteure

nehmen Bestellungen entgegen .
Bei Aufträgen von Außerhalb bitten wir um gleichzeitige

Einsendung des entfallenden Betrages ( Porto extra ) .

' L. Brachvogel , MMeMtrilbe 73, .
empfiehlt in nur allerbesten Qualitäten : 1466 »

pro Pfd . 5 Psd . >/w Ctr . >/ » Ctr . ' /-> Ctr .

Feinstes Wienermehl . . . 23 Pf . 1,16 M. 1. 35 M. 2,76 M. 5. 46 »«•

Bestes Weizenmehl in . Auszug 18 „ 0,85 „ 1,05 „ 2,10 „ 4,20 »
Weizenmehl 00 . . . . .17 „ 0,80 „ 1, — � 2, — „ 4, — x

Gebrannte Kaffee ' s , das vorzüglichste im GeschiRack , ä. Pfd . 1,60 nnb

1,40 Mark . Rohkaffee ' s , ausgeprobte tadellose Waare ü Pfd . 1. 36, 1,20 uno

1,16 Mark . Hochfeinste Molkereibutter , garantirt rein , ü Pfd . 1,26 n. 1 . 10�5
Ferner bringe ich meinen prachtvollen Gries , Reis . Vogelfutter , alle

Sorten Nudeln , Bisquits , Kakao , Thee und Chokoladen in empf . Erinnerung -

Staare 1,56 , Schwarzplatten , Grau -
drosseln 3,66 , Lerchen , Wachteln 1. 50,
Kreuzschnabel , Zeisige 80 Pf . . Meisen
50 Pf . Große Ausw . in sprechende
Papageien und Vogelbauer . 1383b

Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

j Elegante Hereeu -
Anziige , sowie Damenkleider
nur nach Haass , billigst , anch

gegen Tbeilzahlnng . [ 2817L |
jOranienstr . 126 , Bnl

E. Strauss , SchMeriilstr. ,
Kinmenstr . 46 . park . ,

empfiehlt sich zur Aufert . elcg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz it . saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Allen Schuhmachern empfehle meine

Schäftesabrik n. Steppanstalt . P. Rühl ,
Naunynstr . 22. 1465b

Weddingstr . 8
find billige Wohnungen 2 Stuben und

Küche . 1 Stube und Küche , einzelne
Stuben und ein Laden nebst Wohnung

zu vermiethen . 1260b

Empfehle den Genossen mehrere
kleine Wohnungen . 23661 ,

Ziemer , Cuvrystr . 17 ,

E kl. Wohnung ist Vers . halb . z. 1. /16 .

z. vm . Näh . Landsberg . - Allee 14. v. III .

Schlafstelle 1392b

für 2 anständige Mädchen oder Herren

Pallisadenstr . 43 , v. 4 Tr . r .

Freundl . Schläfst , f. 2 Herren sofort
Pofenerstr . 32 , 4 Tr . bei Pexa . 1461b

Kottbuserstr . 2. v. 3 Tr . . b. Ellmer ,
möbl . Schlafft . Preis 8 M. 1335b

Personen , welche Zeugen der äst '

lästigung am 21 . Juni , Abends 8 Um-

vor dem Hause Köpnickerstr . 60/ ° '

waren , werden freundlichst um ifst
Adresse ersucht Brückenstr . 2, Portiek .

!Zlrbeltsljose !l, rüLL ' seMenno�
dorfer Fabrikat , Stoffe auf Handstuhst "
gewebt , sind am billigsten direkt zu de'

ziehen von 27301-
G. Lamprecht , Seifhonnersdorf i -8;

Feste Arbeitsh . v. 1,30 —4 M. Prob , fte '

Zwei saubere Stand Betten , 1 Bettü -

sofort billig zu verkaufen Tieffenbach '
straße 23 . vorn 3 Tr . . Marx . 1333 »

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarre »
1 Mark . Garantie rein amerikanil�
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg '
17351 , ff . F. Dinolage ,

_ Kottbuserstr . 4, Hof pari .

_ _

größt . Lager , billigste
- . . . . . . . . . . .o- - 1/ Preise von 7 M an .
a. Theilzahl . , Oranienstr . 3 i. Korbgesch -

RchtSblmm
Jakobstr . 136 . Gewissenhafter Raw
in allen Angelegenheiten . Unbemittelt « ' '
unentgeltlich . Auch Sonntag . [ 2656L

ß Nur 1 Mark .
� Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ei " '
ziehung von Forderungen . Pcllatz »
letzt D lumrnftr . 10 II r . Auch Sonntag » -

Hi genten und Aequisiteure von ei "«*

CT Feuer - Versicherungs - Gesellsch "! '
gegen Hohe Provision gesucht . Offert «"
sub F . 6 nimmt die Expedition des

„ Vorwärts " entgegen . 12620

Zur Ailsllübeitnng m SoW ,
Matratzen u. f. w. ( nur sauberste , da »««'
hafte Arbeit ) empfiehlt sich den geehrt «"
Genossen R. Hoppe , Mariendorserfir . l ' -

Verantwortlicher Redakteur August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Soziale Uebeestrhk .
die

de »
Aufruf

in Berlin lebende » Parteigenossen aus
Dreisen Wittenberg . Schweinitz , Torgau

. und Liebe nwerda .
tni . .3euol]c!' ' wie traurig die Lage der Landbevölkerung �ist und
Ui * <. �ieinbauer unter dem Drucke des Grojigrundbefitzcs zu
ftfir

11
v*' ' braucht au dieser Stelle nicht erst klargelegt zu werden .

n>i » U«� ' . bw wir unsere Lage erkannt haben , gilt es einfach ,wujMoinpfcn für die ländlichen Proletarier . Dies zu erleichtern' sich in Berlin ein Aerein für die obigen Kreise gebildet ,
fainhfci f!? di « Ausgabe gestellt hat , die Agitation unter der
de » oi . fkrnng zu unterstützen . Erscheint deshalb zahlreich in
bei ? V>�Nwlungen dieses Vereins , welche alle 14 Tage , Aiittwochs ,
t . g, .Obmann , Neue Grünstr . 14 , stattfinden und in denen die
rück » Eurer Brüder auf dein Lande ins rechte Licht ge-
1892 Nächste Versammlung am Mittwoch , den 10. August

c* n, . � . Der V o r st a n d.
• Friedrich ® rösche , 1. Vorsitzender , Skalitzerstr . 124 .

Die Lohnkommisston der Töpfer Harburgs
von * 28- Juli eine Verhandlung mit den Arbeitgebern . Zwei
«rklöe , �n, welllze 18 Töpfer beschäftigen , haben sich bereit
%

* ■. den Tarif zu bezahle », die Ucbrige » weigerten sich .
a e s . » . duben die Töpfer bei den Letzteren die Arbeit « in -

Herren suchen auswärtige Streikbrecher , deshalb
Di . de » Zuzug seruzuhalteu .* « ohnkoniniission der Töpfer Harburgs .

I . A. : L u d w i g E i s e n h a r t ,
Harburg , Zweite Wilstorferstraße Nr . 28.

Lob»?« ��asarbciter in D e l f t ( Holland ) stehen wegen
«. s. !! , "erenzen in einei » A b iv e h r st r e i k. ES wird dringend> ä! l . bis auf Weiteres daselbst nicht in Arbeit zu treten .

verfoiniltluttgeir .
Öo( ( n6uI0 , ,oinmnnbani ( ii [ ii ~ l . —II .

dir f . aiifloitr . Jeden MoiUaz Abend

Biblioil, . r «buchl
S»�?,b7»' ' lchin . U. n

geselline
Tasclbs ,

n „ d lielser Serlln ». Sonntag den 7. August ,' tot " '
AeMlUnliin » w ber Schnllhetsi - tviauir - i , Neue Jakobstrabe

Wotand Vortrag über - „Sharlel Tarn - in ' b Zheorte . � Referent :

Arbeiter - «esangvercii , „ Pord " . Montag den s. August , Abends
0 UIn : Atonaloversannnlung bet Rtlolay , Eltsabethltrchstr . Ii .

zierband der in Nolibrarbeiinngo - Kabrilien nnd auf yoUplätzen
befitiäftigt - n Arbeiter und Arbritrrinne » ? cntfchland « sOrtSverwaUnng
Berti » I>. Montag den ». August , AbendS ».r Uhr, «Lrüner Weg 20: Mit -
alieder - AersammIung , Vortrag des Herr » Wilz über : „Streifzüge in die
iSeschichte . "

Theater - «II » vergniignngo - Nerein Hessing lt . Sonntag den
7. August >822, Ab- nds 6 Uhr : Sitzung tn Lehmann ' « Restaurant , Aleran
drinenstrabe Rr. Z2.

Arbeiter - Kildnngofchul ». Sonntag Vormittag Io - l2 Uhr : Armin -
haNen, Konnnandanlenstr . 20: Unterricht >n der Nationalökonomie . — Montag
Abends »Ü— 10!« Uhr : Süd - Schule , Hagctsbergerstr . 4»: Unterricht in
Dcnlich <vber «»>: S ü d - O st s ch u s e , Retchcnbergerftr . IZ»: Unterricht in
Rechnen : Oft - Schule , MartuSslr , ZI: Unterricht in Buchsührung : Nord -
Schule , Müllcrstrabe iioa : Unterricht in Buchsührung . In alle » Lehr -
sacher », mit Au«nah »ie Mathematik und Buchführung , können noch Schüler
und Schülerinnen , auch jetzt im Laufe de « Semesters , eintreten .

Soiiatdeniotiratifchr Stft - » nd Zliolineirlilnbs . Konntag « . Mar
Kayser , Nachnitllags s Uhr, Schneeloppe , Rosttzstr , 2»,

Arbriter - Kängerbnnd Berlins und Umgegend . Sonntag von
« Uhr : UehungSftunde . Aufnahme neuer MNgUeder . — Gesangverein

der S l a S a r d e t l e r zu Stralau „ Vorwärts 7" RuinmelSburg , bet Borg -
inanii .

Arbriter - Knngrrbnnd Kerli » » nnd Umgegend . Montag , Abends
Uhr : NebungSstunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Norddeutsche

Schleise , Naunqnslr . 86 beiZubeil . — Lt ederl ust , Fichtestr . 2» bet »rösche .
— Ltedertasel der Maler und verw . BerusSgen . Annenslrahe >4
bei Ahrenberg . — Moadtter Liedertafel , Armtniushallon . —
Harmonie 2 Landsdergerslraste Nr. St bei Musehold . — Tonblüthe ,
Görlttzerstr . 6» bet TollSborf . — Blüth « , Prenzlauer - Allee 26 bei Riedel .
— Sänge rchor der Ehirurgischen Branche , Alte Schönhauser -
ftrabe Nr. 4S bei Reiman ». — M 0 r g e » r 0 t h 2, Chartoltenburg
BiLmarlthöhe , Wllmer«dorfers >r . so. — Sänge rgrust . Jriedrichshage »
bei Blank . — Froh ' H 0 s s n u » g der Zimmerer Berlin West. —
Gleichheit . Pappel - Allee z—4 bet »rufe . — s yra 2, Eharlotten -
burg . Gharlollenburger - Nfcr «b bet Benzin . — Sänge rhatn , Reichen -
bergerstr . 24 bei Pätzhold . — LiedeSsreihettll , Straubberg , im Restaurant
»rtiger . — Frohe Hofsnung sder Zimmerer Berlin Westj , Kulmstr . S6 bet
Raumann . — M yr l h e n b lä t t e r , Belforterstrabe 15, bet Schnetder . —
Felsenb » rg , »oppenstraße 4Zc. — Brüdcrfchast tHansdiener ?, Stall -
schretbersirabe 2S, zum Eichenen Stab . — Süd - Ost 2, Gisenbahnslr . 20
bei SiegiSmund — Eangesblülhen , Koppenstrahe 35, bet Keller . —
Arbetler >Gesangverein Freiheit 2, AdierShos , bei Albrecht . — Gesa, ig-
verein Lieder zweig , HermSdorf , Gasthof zur Mühle .

£) »»d der gefrltigr » Arbritrrverei »» Berti »« » nd Umgegend .
lAlle Zuschritten , den Bund der geselligen Arbeiierveretne beiressend . sind zu
richten an Max Gen tz, Berlin N. Belfortersir . 26, I Tr ) Sonntag !
Thcaterverein Borussia bei Ockert , Zeughosstraße ». — Geselliger Verein
St e u e Welt bet Strohlchänk , Rnleslr . 4«. — Theater - und Vergnügung «-
veret » Atmen hör st bei »rüger , TreSdenersir . 105 tvor dem l. und 15. jeden
Monat «) . — Turnverein „ Ficht e", Lichtenberg , Schölzel ' S Secschlößche » s „ gum
hungrigen Wolf" ) . Nachmittag » von 4 —o Uhr : BollSthüinttches Turne ». —
Theaierverein „ Barzantrta " bet Hartman », Tanziger - und Hagenauer -
flraßen - Gite .

Tanibourverein R u s bet Sperling , Jnselstr . l sSitzuna nach dem l.
und >6). Turnverein Fichte , von 4 - 0 Uhr in Schölzel ' S Seeschlößchen
lHungriger Wolf) , tn Lichtenderg .

Rauchklud B laue Quaste . Mücke, Wöhlerstr . 2.
Bund der grsrlligen Arbriteroereinr Berlin « « nd Umgegend .

Montag ! Theaierverem Proletariat det Kühn, Nauntznslr . ss. —
Theaterverein Louisen st ädttscherHumor , Manteustelstr . g bet Schröder .

— Rauchllub Blaue Quast e, Wöhlerlstr . 2 bei Mücke. — Privat - Theater -
»elellschaft Lustspiel , Eisenbahnsir . 20 bei Siegmund . — Vergnügungs -
verein Alpenveilchen , Straußbergergerstr . Z bet Birks .

vefang - , Turn - und gesellige Berein «. Sonntag . Privat - Theater -
gelellschaft Walhalla , jeden Somilaa Nachmittag 6 Uhr Restaurant
Lautenbach , Euvriistraße 77. — Privat - Theatergefellschast Prectosa jeden
Sonnlag 4 Uhr bet Foge , »öpenickerstr . im. — Thealer - und BergnügungS -
verein H a r l e t i n , heute Nachmittag 5 Uhr bei Bade , Zeughosslraße 8. —
Theaterverein Concordta Zeughosslraße 8 bei Koch.

Vergnügunggoerein Nord , Nachmiitag » 6 Uhr Fennflr . 5 bet »rüaer . —
BergnügungSveretn Germania , all « >« Tage Versammlung «inten -
ftraße iso.

Tambour - und BergnügungSverein Sut Heil , alle 14 Tage bei Mendt ,
Schleiermacherftr . 2.

«Zesang - , Turn - und gesellige B«r »»«e- Montag . Geselliger Verein
Zwtebelstsche , Rixdorf , Abend « js« Uhr in Barta ' « Lolal , Berliner -
straße >20. — BergnügungSoerein F r e u n d e « t r e u e , jede » Monlag bet
Mörtng , Abmlralstr . m. — Geselliger Klub Namenlos , jeden Montag bet
Abraham , Strabburgerstr . 5.

Zilhcrklnb Freihetttkläng « , jeden Montag Abend bet S. Frank «,
Apoliellirchs 7 b.

Pfeifentlub Felsenfest , Abend « 9 Uhr, KünlgSbergerstr . 20 bei Schabrodt .
Rauchklud B r ü d e r l i ch t e t l , Abends s —u Uhr bet Willi Tchmtdt

Wrangelftr . t4i . — Rauchllub Weiße Wolke , Abend « von 9 —>> Uhr,
Bernauerstr . 1«. — Rauchllub Elvira , Abend » » Uhr det Lehmann ,
FriedrtchSselderslr . 27,

Literarisches .
Die „ Berliner VolkS - Tribiine " wird zum Sterbetag «

Lassalle ' s eine
„ L ass a l l e - N u m m er "

Heransgeben . Das Blatt wird 8 Seiten stark und in sehr schöner
Ausstattung erscheine ». Die erste Seite wird ein Bild Lassalle ' s
zieren , der Inhalt sehr reichhaltig sein .

Bestellnngen find so bald als möglich aufzugeben , sollen sie
rechtzeitig ausgeführt werden .

Inserate werden angenommen . Die Zeile kostet 20 Pf .
Die Expedition der „ Berliner Volks - Tribüne " .

Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. D i e tz'
Verlag ) ist soeben das 45. Heft des 10. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Ans glühenden Platten . —

Shelley nnd der Sozialismus . Von Edward Aveling und Eleanor
Marx - Avcling . II . Theil . — Die soziale Doktrin des An -
archisnms . III . Von Ed . Bernstein . — Die Wahlen in Groß -
britannien . — Notizen . — Feuilleton : Dunkle Mächte . Roman
von Elise Langer . ( Fortsetzung . )

Bei der Redaktion eingegangene Schriften :

Ahltvardt , die Presse nnd die Parteien . Bon Paul
Weinberg . Verlag von Alfred Michow , Charlottenburg .

�rbkiter - LMMgsselmle .
ft ' Wtaq, den 6. August , Abends 8' / ». R o sen t h a le rstra ß - 83 :

Versammlung . " VT
x». . , H « « Dr. med . Hermaau Weyl wird über : Volkskrankheiten , Schuhmaß
Und Q 9« 0eu d>« Verbreitung übertragbarer Nranheiten im Allgemeinen , Sperren

ö!�I°?tänen . Desinfektioii und Desinfektionsmittel , sprechen
Bortwi ? �� kohle » 10 Pf . Entree . Auf diese lehrreiche » und zeitgemäße »
»uch s . u wir besonders ansmerksai » u » d hoffen aus zahlreichen Besuch

489/2
� der Frauen .

lDrr Uorstand .

Wirker und Wirkerinne «
am �onti

kchiedenes.

statt .

Große öffentliche Versammlung
ist , Abends 8 Uhr , b

'

Tagesordnung :
« g , den 8. August , Abends 8 Uhr , bei keinii , Weinstraße 11

*• Kassenbericht des Vertrauensmannes 2. Neuwahl desselben . 3. Ver
Der Zlrrtraurnoman » .

m Anschluß an diese Versanmilling findet eine fisial - VorSoinerilung
agesordnung : Auflösung der Filiale . 343/4

Der KeooUmiichtlgte .

vZSTZKsusi ' .
woch , � August , Ab , ndo 8' / , Dlhr , im Lokale des Herrn Loltr ,' Alle Jakobstraße Str . 75 :

Ver ' ssmmßung
Ulttitl . Nkitglicder der Ortskrattkettkasse der Bildhauer Zt .

. T a g e s o r d it n » g :

dkrsesst» » i " sühnmg der freien Arztwahl in unserer Kasse cvent . Austritt
» i » v1 nu ® beni Gen erk - Krankenverein . Referenten die Herren Dr . O.
" Nd Tel " " R. A ß m a n n. 2. Tieknssion . — Tie Vorstandsmitglieder
Uuknst . . �� " werden ersucht , vollzählig zu erscheine ». — Zur Deckung der

I>e» findet Tellcrsannnlung statt . I40gt >
Der Einberufcr : A. Salzmann , Mariannenstr . 8.

Achtung! Allgemeiner Arbeilerinnen - Verein .
MoLLe Keversl - Versammluug

vi « , , » tzsg , eleu g . August on . , Abends v' /z Ulir ,
bei Säger , Grüner Weg 20.

Tagesordnung :
sraae ö u°�tseh >lng der Borlesniig aus der Arbciter - Bibliothek über : Frauen
hci ' en �. Kassenbericht. 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Vereinsangelegen- - wie Verhallen sich die Mitglieder zur Auflösung des Vereins unioczyalien slcy Sie wtitglieoer zur Aus ! . „ . . . .

. . . . .

oiÄ l,u "9 eines Arbeiter - nnd Arbeiterinnen - Vereins ? — Herrn und Damen
sa>i> s Willkomm « » . — Pflicht eiues jede » Mitgliedes ist es . in dicscr Ver' ">», »! » , „ Psiichl eines jeden ivlilgtiedeS
48iz/j!j 8 äu erscheinen . — Um zahlreiche » Besuch bittet

Der Dorstand .

Fachoerein der Tischler
« m «flei

75

( ZLUost ) .

. . V e r s a ln ul l u n g _

_ _

» ntag , 8. August , Abends 8l/z Uhr , im Lokal , W a l d e m a r st r.

,m . Tages - Ordnnng :
Geftz ' �Arag des Cchrisstellers Herrn H o f f m a » n , über : Maare und

L f ' Mm- 3- Besprechung der Mißstände , welche in verschied - " "
Del. I- ". wie ist denselben abzubelsen . ( Zu diesem Punkt

guten eingeladen . ) 4. Vorschläge zu 2 Werkstaltkoiitrolteure ».- — r». - wefvi/myt g» vu [ irmi wtu t wu t u u 11.

�ben �3 �esouoers werden die Werkstellen , welche noch keinen Delegirten
Flucht , solchen zu ernennen und denselben zu beaustragen , ln dieserM�UUllnn». " . . . . —p , •I0in »,r 7 ' lV4UAii 3u

«"imlnilg zu erscheinen . 413/16

�hlreich", wichtigen
Angelegenheit , welche zur Verhandlung fleht , erwartet

_
Der Vev ollniächtiqte . _

Großes Sommerfest
i>tr Müler, Llllkirer, Anßreilhtr iiilü verm . BtUlffposp

( veranstaltet von den Filialen Berlins )

am Souttabend , den IZ . August , in der „ Neueu Welt "
( Hasenhaide ) .

Lnossvs Kon - si ' K,
ausgeführt von der Hauskapelle linter gütiger Mitwirkung mehrerer Gesang
vereine des Arbeiter - Sängerbundes unter Leitung des Dirigenten Hrn . 0. Tiot «.

Auftrete » fämmtlicher Spezinlitiite » , Marionetten - Tstrater ,
Nslltsbrtustionugrtl aller Art ,

Fackeltug , wozu jedes ! kind eine Stocllaterne gratis erhält .

Festrede .
ZW - Sommepnachts�Ball im Champetre .

Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Ps . nach .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . ' Ansang des Konzerts 4 Uhr .

Billets im Vorverkauf 25 Pf . , an der Kasse 30 Pf . Programm an der

Kasse gratis . Das Komitee .
Billets sind zu haben in allen mit Plakaten belegten Handlungen sowie

in allen Filialen . 212/8

Uttterstnhungs verein der Witaunvi '

im Westen Kerlins .

Niitglieoer -Verftminlung
am Honlaa . den 8. Angnst . Abends 6Vs Uhr . in Königshof , Bülowstr . 37 .

Tagesordnung :
1. Vortrag von Herrn S i l b e r s ch m i d t , über : Ziveck nnd Ziele des

Unterstützungsvereins . 2. Disknssian . 3. Verschiedenes . 487/4
Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Um recht zahlreiche » Besuch dieser Versammlung bittet

0en Voi - stsnd «

Verein der oft- u . westpreußischen Sozialisten .
Klasse
am Montag , den 8 . August , Abends S' / , Uhr ,

im Lokale des Herr » N e b e l i n , Langestraße 103 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . — Mitglieder werden aufgenommen .

258/2 Der Dorstaiid

Cr. öjseiltlilhe VersumilW
der

Gärtner
am Mittwoch , den 10. August ,

Abends 9 Uhr ,
in Feuerstein ' s Lokal . Alte Jakvbstr . 75 .

Tagesordnung ;
Keschlnstfassmig über eine Lohn¬

bewegung im Frühjahr 1893 ,
1408b Ii . Reibonsahm .

Verband der in Holzbcarbeitnngs -
Fabriken nnd auf Holzplätzen

bescli . Arbeiter n. Arbeiterinnen

Dcntsclilands .

Grtsvcrmalinng KerU » I.
Montag , 8. Angnst , Abends 8' / , Uhr ;

Mitgliedtt-Versiüiliilluilg
bei Sägen , Grüner Weg Nr . 29 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Albert Witz über ' .

„ Streifzüge in die Geschichte . " 2. Ver -
bandsangclegenheiten . 3. Gewerkschaft «
liches . 4. Fragckasten . 466/10

Um zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen ersucht Der Vorstand .

Rcnnefabrt ' s Salon und Garten ,
Dennewitzsirasse 13.

Sonnabend , den 18. August :

Gr. Sommernachtsball
veranstaltet vom geselligen Verein
„ Grüne Eiche " vor dem Halleschen
Thor . M. d. B. d. ges . Arb . - V. B. u. U.

Um zahlreichen Besuch bittet
1394 b Ter Borstand .

ESls ' Iznss » Hausdiener .
amm zu 0 u t a g . de » 8 . d . zilts . . Abend « 9 Uhr , asma

in den . Arminhallcn " . Koi » manda » tenstr . 20 :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung .

I . Vortrag des Herrn Allans Boroharat über : Die Sonntagsruhe nnd

ihre Nnigehnng . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder und Ausgabe
der BilletS zu dem am 21 . August bei Lips stattfindenden Sommerfest .

i. Bereiiisangelegenheiten und Fragekasten . 1395b

Ethische GrseUschnst .
Am Sonntag , den 7. Anglist . AbendS 3 Uhr , in t - �ratwcil ' s Kier -

Halle » , Kommaudantenstraße 77 —79 : Bortrag des Herrn vr . I - ütgeuau über :

„ Der älteste Mensch der Grde . ' �
Nach dem Vortrage : _

£ Geselliges Beisammensein und Tanz . �E!
Herren und Damen als Gäste sehr willkommen . 438/20

Versammlung
SS der Lackirer SS

Filiale IV .
Montag , de » 8. August , Abds . st ' /eUhr ,

Blumenstraße 73 .
T a g e s o r d il u il g :

1. Vortrag des Kollegen Gebauer .
Diskussion . 2. Filialangelegenheiten .

Das Erscheine » eines jeden Kollegen
in dieser Versammlung ist nothwendig .
214/17 Der Vorstand .

der ScSmeider «
( Filiale Kerlin . )

Dienstag , den 9. Aug » st ,
Abends 8>/z Uhr :

MWeiitt-VerjllmmlllNll
in den Armin - Hallen , Kommandanten »

Straße Nr . 20.
T a g e s o r d n u l> g :

1. Berichterstattung der Delegirten .
2. Abrechnung vom 1. Quartal .
3. Kassenangelcgenheiten .

274/20 Die Loliatoerwaltuug .



Baarverkaus |
zu streng

festen , seh
billigen
Preisen .

�Jeder Preis |
ist in

Zahlen an bett |
Waaren

I ausgezeichnet . !

24a . Chausseestr . 24a . 8. Brückenstr . 8.

16. Gr. Fraiikfurterstr . 16.

haben wir uns entschlossen , einen

�mep-Aiisverkauf M
' ? « ganz bedeutend herabge sehte » Preisen I zu eröffnen .

Aus einer Unmasse von Artikeln heben wir hervor , so lange
der Vorrath reicht :

Sommer - Jaqneta für Herrn 95 Pf . , Wasch - Anzüge für Knaben 1 M
Sommer - Beinkleid , f. Herrn 1 M. so

Kammg . - Beinkleid , s. Herrn 0 M. so

Pique - Westen für Herrn 1 M . «Z
Sommer - Paletots für Herrn 13 31 .
Sommer - Paletots für Herrn 18 M .
Sommer - Paletots für Herrn LI M .

SO

Sedul - Anzilge f. Jünglinge L M . so

Bukskin - Anzüge iürKnaben 2 Rl . so

Wasck - Anzüge für Herrn 8 M.

Touristen - Anzüge f. Herrn 12 M so

Heise - Anzüge für Herrn 16 SM.

Cheviot - Anzüge für Herrn 22 M

Bnkskin - Anzüge , Cheviot - Anzüge ,
Kammgarn - Anzügo ,

Sommer - Paletots .
auch für exira beleibte Personen ,

zu ermäßigte » Preise » .

Tadellose Maass - Anlertigung ,
unter Leitung erster Meister , aus

deutschen und echt englischen
Stoffen

fit sehr mäßige » Preise » .

! lrleu
Arbeiter -

Bekleidung
zu sehr

ermäßigten
Preise ».

Freimd der Hausfrau ! 2S19L

Karol Weil ' s pulverisirter Seifen - Extracf
Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s
Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

spart Zeit .

spart Geld .

spart Arbeit .

schont die Wäsche .

macht die Wäsche

blendend weiss .

wird in den meisten Wasch¬

anstalten , Hötels , Restaurants ,

Spitälern etc . benutzt .

ein 20 Plonnig - Packet giebt
aulgelöst 31/ , Pfand . schöne ,

weiche , weisse SdUe .

Käuflich überall .

Seifen - Extract

Seifeu - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifeu - Extract

Seifen - Extract

Seifeu - Extract

Seifen - Extract

"S&tt ' . *"" fisftiit Mstcfta
und Matraben . Fcchrik �on

EC! « , » «
detail - Verkauf nur

. » ? aSd,Röponickorstr . 127, Hof p t.

JllustrirtePreiskourante gratis u. franko . Nach Außerhalb von 30 M. ab bahnfrei

PI

bl

Beitfeber «
in doppelt gereinigten , sorg -
fältig bearbeiteten Qual, -
täten von 50 Pf . bis zu den
feinsten 3 M. Da » » » » ,
chinesische , von unüber¬
troffener Füllkraft I . dO,
1,75 , 2,00 , 2. 50, weiße 3,50 ,

4. 00 . 4,50 . 5. 00 M.
Coueplrtte

Kett - Ginrichtnnge »
in jeder Preislage .

13 «
fertige neue , reelle Füllung . ,
dauerhafte Stoffe , vollständ .
Bett , ( Ober - , Unterbett ,
Kiffen ) 10. 12, 15. IS M. ,
prima Köper - Inlett ( Halb -
dauiien - Füllung ) 20 , 24 ,
27 M. Daunenfüllung 40 ,

45 . 50 M.
Afatratzen , Seegras . Roß
haar , Jndiafaser 3,50 . Gr .
Schlafdecken 3. 4,50 . Stepp -
decken 3,25 . Feldbetten mit
Polster 8. 50. Eisenbettstellen
4,50 . Proben , Preislisten
gratis . Viele Anerkennungs -

schreiben . 25771 ,

M. Schwarz ,
P- ßstraße 2,

dicht an d. Gerlraudteustr .

mm

m

ü

Die rührallohit bekannte

Betten - Fabrik
von 2070 8

1

tUe Arle »
Arbeiter -

Bekleidung
zu sehr

ermäßigten
Preise ».

E. Richter , Spliktr,
Berlin , C. Splttelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsveg 15b, nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -
zugsquelle aller optischen Artikel .

dxs
Ralhenower �

Alumingold - Bpilien und
Pincenez ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Bickslbrillen n. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinfte Qualität „ 2, —
Raihenower Stahlbrillen „ I , —
Alles mit den besten Rathsnover
Krystallgläseru I . Qual , versehen .
Opcrnqläser , reinachromat . M. 6.

Neul Richter s Opern - u. Reiseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Oenaueste Fachkeuntniss .

Eigene Werkstatt . 1862L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Pachahntungen und
Täuschung zu schützen .

R. Kirschberg rardinpn
td Snandaner Brücke Ib MwlX U & AAOAla

HU « Mb Goldwaare »

Max

Spandauer Brücke Iii

Gegr. 1870 verkauft ( treng reell

NeueBettfedernpTdÄÄ
allerbest , nur 3, prima Halbdaunen 1,10 1,50 M.
n « Simon Chinesische von vorzüglicherU dU Müll Füllkraft 2,50 , 3, —Mk. , alier -
feintto Schwanen - Daunen 4,50 , 6, ~ Mk.

Complette Betten , g ; " " « " » -
torbett . 2 Kopfkissen in guter Fetlcrlullung

■ 10, 12, 13, 20 M. bis zu dcnallerfemsten Braut -
L betten , nur 30, 40, 50 M. Thellzahl . gestattet .
S tirttj + ro + von Rosthaar , lndiataser,3ee -b nidirctumi jratmalratzennurS . SOM. ,
I Bettstellen 4,50 , Feldbetten nur 8,50 Mk.

Hamburger Laden
Linienstr . 22 » , a. d. Grenadierstraße .

Arbsits - Anzügs (festeste Näharbeit ) .
Killigste Preise k J . Leiser .

E. Franke , Ssiirbröikerjlr. ö
Netdling . - Ningschiff - , Sing . - Maschinen

auf Theilz . Reparaturen billigst .

2ahnz . , Nervi . Süss ,
Falckenstelmtr . 22Wttjlchö

Dampischleifersi nnd Werkzenglabrik
für Buchbinder , Stuckatenre , Töpfer

und Lederarbeiter .

Lager Solinger Stahlvaaren von

Oskar Raedsr .
EmpsieHlt sich für jede Art von

Schleifereien , wie : Scheeren , Tisch - und

Rasirmesser , überhaupt alle scharfen
Gegenstände werde » sauber , schnell und

billig geliefert . 13855

Anuahiurstelle : Grauienstr . 117 ,
zwischen Adalbertstr . und Oranienplatz .

UQf Ter Laden wird am 14. August
eröffnet . ' HWW

In der Pfandleihe
Gerichtstr . » 2 , 1. am Nettelbeckplatz .
werden täglich die versallenen Sachen
unter Taxe verkauft . _

KiMrmgeu .
Größtes Lager Verlins
Andrraottr . Ätl . H. p .

M. - Nähtisch . Toiletteusp . . 3 Stühle

billig Wienerstraße 39 , K u ch e l. 1387 d

IC
S
c
f

Ilitch brendeter
Inventur offerir :
>1) 111» Kardinru

Peste in allen
Genres

zu 1 —4 Fenster pass .
unter Selbstkosten -

preis . Fern , empfehle
als Spezialität :

Engl . �jjH-Gardi-
» en ( 2 Seilen Band
seston ) in danerhaster

Waare , Meter schon von 45 Pf . an
bis zu den Elegantesten .

Rruna Gütherf
Fabrik in Plauen in Sachsen .

Nr. 811 Grüner Weg 80 pari.
Eingang vom Flur ( zivischen Andreas -

und Koppenstraße . )
> Proben nach außerhalb portofrei . W
Günstige Omnibus - , Pferde - und Stadl -

bahn - Verbindung .
Srlep >io »- Anschlusz 7b 928 .

Kinderwageu -
K a ? ar

M. Urinner ,
Jernsalcmerstr . 42,1

Filiale :
Brunneustraste v ,

Hof park . .
Größte Viidwahl .

« i l 1 i g st e Preise .
Thsilzahiuus gestatte » .

In der Filiale Ausverk . zurückgesetzter
Wagen außerordentlich billig .

> 157 . Invalidenstr . 157, zwiseben Markthalle oud Ackerstr .
> Gegründet 1877 .
i Für silh « r » e und goldene Phre » , Pegulateur « u. Mecker
> direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Kilber - , Granat -
i und GoralleiiMaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar
I billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets aus
l Lager . Rlasstv stlberne und Alfenide - Gerätlie zu Hochzeits -
> Geschenken . 17S7L

Spezialität : Goldene Ringe .
f In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be-
zschäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Zicparaturr »
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung . J

Deutsche Kaffeemtschmig
a Pfund 40 Pfg 2353L

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung giebt von 1 Lotst 2 Liter vorzügliche » ftoff " '

getriinst . Nur allein echt in der Fabrik von

_
A . Pennitz , Nljsnthßltrßr.

Allen werthen Genossen empsehle meine preiSwerthen 230

WM" Vig » vn « n . " VZ
Nr . I ü 5 Pf . , Nr . 28 tz 8 Pfennig , das Beste was es giebt .

JJ�tadeln�
Altenberg ' s ijcm. Urberei, Wiischerei, (kt&etoli.' Setoii-;
Anstalt , Neue Jakobslr . 9, Brnnnenstr . 123, Audreasstr . 54, Fruchtstr . 3 '
Potsdamerstr . 57/58 , empf . f. z. Färb . ». Reinig , v. Garderob . jed . Art , Sp>tz ° '
Gard . , Möbelst , gef . l Mk . p. Pfd . . Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren
Anzug gereinigt , gebügelt von Ä. äC Uli . an . Reparaturen billigst .
Glanzentfernung von blankgetragene » Kammgarn - Garderoben . 20 * �

,u den den » -

billigsten Preis «"
Musikwerke -

Reparaturen streng
reell unter G-ra»�'

Aeersclisnm - . Lernsiein - nnS Elfendein - Waarsn .
Spv�isIitSt , Porträt » bewährter sozialistischer Führer ( Laffalle ,Marr » . A. ) in Zigarrenspisten , Pfeifeuhöpfe » , KstlipsnaSeU «

Manschettenknöpfe », Stöcken , Brüchen . Küste » . Sn gros . Sn deta " '2274 L B. GQnzel , jetzt Lotstringerstr . 53 , am Rosenthaler Thor . �

August Schulze
QK Kouimaudaiiten - Strasse OK
UU

1. Etage [ 1054 LUU
empfiehlt sein Lager in massiven Ringen ,

Retten , Korallen , Granaten etc .

srJfr?r«?*?saJzl?ic�ei1' P�nen und Banner ,
ich« Mo »etttthm �" " ' blume . . . Schilder . St - mpt '
27201 � lZe n etc . empfiehlt den Genossen

Gustav Kleist , Waldemar - Straße 48 .

Emil Tiersch
Grosses Kager
zu soliden Preisen .

aller Arten

llliimAachsn ,
' � Brnnnenstr . 21-22®r. i(, . C"»ä

Uhren , Goldwaaren nnd KB » „ f .
Reparatare » unter Caranti » : 1816 l .

J . Semmel, pratt . Zahn-Arzt,
Oranienstr . 55 , MoriUplat * .
Unbemittelte 1 - 3 , 6 - 6 Nachm .

Spr . 9 - 1 , 3 - 5 .

Ungar- Wein.
Puster Ausbruch , Mediz . Tokaperv. Originalsaß . 1 Ltr . 2 . 0U , 10 ftr ,

17,50 . Für Blutarme vorzüalicherPothwrin . 1 Sl . 1,00 , 10 Fl . 9. 00 .
Ungar - Kognatz , vorzüglich
2 . 50 . » i ' ' J~
V • �41. '
h riedlauder s Üngar - Wcinliaudl .

St , Miklos .
- * r ll . e �affe 11 r . 28 .

Ehaupeestraße 38 .Filiale :

Cohn ' s Hosenfabrik
7 . Pallisadenstratze 7 .

arbeitet aus übrig gebliebenen Nesternltnabenhosen von 1 M. , Burschenhosenvon 1,5V M. , Herren - Arbeilshosen von2 M. an , sowie einzelne Jacken und
Burschen - Jackels . Iknaben - Anzüge von2 M. . Burschen - Anzüge 4,50M . , Herren -Stoffhosen in allen Weilen , sowie An¬
züge nach Maaß spottbillig . �����

Roh - Tabak !
SS B . 1 1 . g S t C Preise .

�
Ernst Förster ,

Kaiserstraße Nr . c30 .

Möbel ,
neu und gebraucht , verkaust in allenArten zu billigsten Preisen Veteranen -Strasse 15. Auch Theilzahlung . [ 282 1L

Für Vereine l
und Stocklateruen , Trans -parente eigener Fabrik Ackerstr . 110 .

M 1379b

Fackeln
. reute e �
W. Luther .

Die Restbestände d.znrttckgesetsO®]

Teppiche
! mit kleinen Webefehlerö
1 verkaufe jetzt auch an Private - '

J i 5, 8, 12, 15, 25 ' 40 —100 M -

JSardlnea . Tischdeck . Sortieren fl,c '

eiÄ Emil Lefevr «
Berlin S. , Oranienstr . IS®-
Waaren - Katalog ! Reich illustn »'

200 Seite » stark , franko .

Das größte im Norden Berlins , �
A. W. Schulz , einzig und «

�
lllb Vrnnnenstr . 111b , I. GCB

Hof park . Theilzahlung gestatteb� .

�0

Bestes Nähgarn! ,

Verantwortlicher Redakteur ' August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�V. . Veuihfua�

9002 L

TheilzahNingSc »
tet . 200 Stuck R " f
körbe billig ztt
und Miethe . . a ,
Andr - a »str .

parterre u.

L.
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